
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1919

223 (13.8.1919) Erstes Blatt



? Karlsrube frei WS
??us geliefert monat -
™ 1-00 Mk . . viertel .
^brliK S.7V m . . an
lt .^lusaabestellen ab-« olt monatl . 1.80 Mk.
^ .

^ uswärts durcki3* So » fte * ins
? ?, u s aebracki vier -«liabrl . «.32 Mk . Ei ».« Nummer 10 Bka .
^ laa Tchristleitnna»»d , G- s» äf«s »elle

Ritterltrokie t .

Karlsruher Tagblatt
Badische Morgenzeiwng Mit der Wochenschrist

Die Pyramide"

ametnett : i<rWc öfltfr . Nonvaretlle -
Klle oder deren Raum
SS Pf .. Reklame». 1 Mk ..
an erst. Stelle 1.2l> Mk.

Aus diese Preise
80% Teuerunaszuschlaa .

Rabatt nach Tarif .
Ameigen - Annabme

bis 12 Ubr mtttaaS ,
kleinere Anzeigen Ivät .
bis 4 Ubr nachmittags .

Kernsvrechanlchlllsse:
Gelchästöstelic Nr . ZVZ.

R -rlaa Nr . 297.
ßdiriWeHnna Nr . 20 tt . S94.

»♦ Badische MoTgeApost
Ideftedofteiir : Gustav R e v v e r t : verantwortlich für BolttN : Martw S o l z i n g e r : kür Baden . Lokales und Volkswirtschaft : Heinrich Gerhardt : für » euillcton : Carl Hessemer : kür Inserate Paul K u f> m a » nDruck und Berlaa : C. S. Müllerfche Hoivuchbandluna m . b . H,. sämtliche in Karlsrube . - Berliner Redaktion : Dr . Kurt Heinrich . Friedenau . Kregestrakic kiASö / Televb .-Amt Mland LML. ksür unu >rl - no»-

'
^ Manuskrtvte oder Drucklachen übernimm ! die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung ers^ lgt . wenn Porto beigdügt ist .

uimriano «

55

116. Jahrg . Qlr. ^^3. Mittwoch , den August 1919 Erstes Blatt .

Der Sozialismus und die
Reichseinheil.

Die deutsche Nationalversammlung hat die
Aeichssarben schwarz -rot -gold angenommen , um
^er Verwirklichung des großdeutschen demokra -
Aschen Gedankens Ausdruck zu geben . Es ist
vahr , daß im Jahre 1848 das ganze gebildete
Deutschland auf die Barrikaden gestiegen ist,

die Einheit der großen deutschen Republik
'Urchznsetzen, deren staatsrechtliches Haupthin -
'ernis die zahlreichen Dynastien waren . In
Frankfurt ging man dann zum erblichen Kai -
ertum über und zwar wollte man die Sou¬
veränität der deutschen Nation in einem Kai -
er verkörpert sehen , nicht weil es ein Fürst
väre , sondern obgleich es ein Fürst sei , wie
Nagern sagte . Hoch über allen diesen Neben -
ragen aber stand der Traum der Einheit , hin -
êr dem die Massen dunkel etwas unendlich Ra -
«onelles und Praktisches , eine höhere kultu -
relle Form des staatlichen Lebens fühlten . Die -

große und tiefe Gedanke , dieses im besten
Tinne des Wortes revolutionäre und groß -
^ tige Ideal wirb die Bewegung von 1343 trotz
tller Irrtümer und Ausschreitungen ehrenvoll
toich alle Zeiten tragen .

Trotz der Farben schwarz-rot - gold führt die
Praxis unserer Revolution immer weiter von
lem Ideal der Reichseinheit fort . Abgesehen
wn den deutschen Landesteilen , die auf Grund
«s „Selbstbestimmungsrechts " in die Hand der
Leinde gefallen sind, machen sich im Westen und
^ sten , von gewaltigen Geldmitteln unterstützt ,
Loslösungsbestrebungen breit . Vor alldem ist
's der Bestand des preußischen Staates , der
wf diese Weise zerhackt, militärisch geschwächt
'» id wirtschaftlich verletzt werben soll . Diese
,Selbständigkeitsbewegungen "

, natürlich im
.Verbände der deutschen Republik "

, wie es
heißt , sind viel gefährlicher , als die Reichsregie -
rung zu ahnen scheint. Es besteht kein Zweifel
darüber , wohin ein selbständiges Rheinland
politisch und ökonomisch gravitieren wird :
überhaupt können nur politische Kinder einen
Augenblick darüber im unklaren sein , daß
Dberschlesien und Rheinland in wenigen Jah¬
ren soweit in ihrem Se ^bstbestimmungsrecht
Mit einiger Rachhilfe fortgeschritten sein wür -
den, um auch staatsrechtlich sich völlig von der
deutschen Republik loszulösen .

Beinahe ebenso unbegründet sind die Farben
Großdeutschland in der Fahne der Republik ,
wenn wir Deutsch-Oesterreich betrachten . Hier
warf uns der Zusammenbruch der Donaumo -
« archie mitten in allem Unglück eine politische
Chance großen Stils in den Schoß . Es ist un -
begreiflich , baß in zehn Monaten in der An -
schlußfrage überhaupt nichts geschehen ist , und
es wird mit vollem Recht eines Tages von der
Diplomatie der Republik Rechenschast verlangt
werden , was in diesen dreiviertel Iahren über -
Haupt geleistet worden ist außer Enthüllungen ,
die dem Reichsinteresse aufs schwerste geschadet
haben . Wenn eines Tages die Entente mit
dem Sowjetrußland zu einer Art von Einigung
gekommen ist , wie sie besonders von Amerika
und England angestrebt wird , wenn die Donau -
Monarchie wieder installiert ist und sich zwi -
scheu Deutschland , Italien einerseits und den
Balkan andererseits geschoben hat , wird sich
herausstellen , daß wir vielleicht den Bösen los -
geworden sind , die Bösen aber noch geblieben
sind . Da es sich aber nicht darum handelt , recht
?>« behalten , sondern drohendes Unheil von
dem Reich abzuwenden , muß der Reichsleitung
die Frage gestellt werden , ob sie wirklich im -
wer noch glaubt , daß die Entente ein Freund
der Demokratie überhaupt sei oder ob sie nicht
kaltlächelnd in Rußland mit den Bolschewisten
abschließen oder den Zaren wieder einsetzen
wird , wie sie jetzt die sammelnde Kraft des mo-
«archifchen Gedankens in den Donauländern
verwendet , nur um Deutsch -Oesterreich von
uns fern zu halten ?

Wir haben nicht vermocht , mit dem Sowjet -
Rußland in ein Verhältnis zu treten , das den
Zahlreichen gemeinsamen Interessen entspricht .
Wir haben nicht vermocht , den Anschluß mit
Zeutsch-Oesterreich so weit vorzubereiten , daß
e$ nur noch des staatsrechtlichen formellen Ab-
Schlusses im gegebenen Augenblick bedurft hätte ,
^ ir sehen im Rheinland und in Oberschlesien ,
von bestimmten Parteien offen unterstützt , den
Abfall sich vorbereiten . Wir streiten über die
Schuld am Kriege , statt nach dem Schuldigen

der ungeheuerlichen Fehler zu fragen , die
Tag für Tag in der „neuen " Zeit begangen
werden . Es gibt mancherlei Ansichten über die
"erschjedensteu volitischeu Kragen ? welche Par »

tei aber hätte den Mut zu behaupten , daß die
Einheit des Reiches , für die nicht nur in die-
fem Krieg , sondern auch in den letzten 50 Iah -
ren , Strome von Blut geflossen sind, etwas
wäre , was auch die neueste Zeit achtlos zu
opfern wagen dürfte , ohne daß von ihr eines
Tages ganz anders Rechenschaft gefordert

würde , als von den Führern eines Verteidi -
guugskrieges mit unglücklichem Ausgang ?

Der Sozialismus , der neben allen andern
Fehlern nicht einmal die Reichseinheit zu be¬
wahren versteht , würde beweisen , daß nur die
Entente ein Recht hat , von den Errungenschaft
ten der Revolution zu reden . v . H.

Eczbergers Wanzrede.
EL Von unserem Weimarer Vertreter wird uns

gedrahtet :
Nach der Dauersitzung am Montag kam das

Plenum am DienStag erst nachmittags zusam -
men , nachdem der Vormittag mit technischen
Beratungen des Ausschusses und der Fraktio -
neu ausgefüllt war . Der Minister des Aeußern
mußte sich zunächst gegen eine agitatorische
kleine Anfrage der Deutsch -Nationalen vertei -
digen , in der der Regierung sträfliche Gleich-
gültigkeit gegen die noch immer in Kriegsge¬
fangenschaft schmachtenden Volksgenossen vor -
geworfen wurde . Man empfand die tiefe Er -
regung des Ministers einmal über die schwere
verleumderische Anklage und dann ebenso über
die Machtlosigkeit , vor der fremden Ratifizie -
rung des Friedensvertrages die Rückkehr un -
serer Kriegsgefangenen wirklich durchzusetzen.

Die zweite Lesnng der Zündwarensteuer
wurde verhältnismüßig rasch erledigt . Dann
betrat Finanzminister Erzberger zu einer gro -
ßen Finanzrede das Rednerpult .

Die Denkschrift über das Finanzbudgei.
( Eigener Drahtbericht .)

f). Weimar , 12 . Aug . Der Ratio naiversammlung
geht in diesen Tagen die vom ReichSfinanzministe -
rium herausgegebene Denkschrift über das Finanz -
budget des Reiches zu. Das gesamte Budget wird
darin aus rund 2 4 Milliarden beziffert . Da -
von entfallen WA Milliarden auf das Reich und 656
Milliarden auf die Staaten und Gemeinden . Die
bisher in Kraft gewesenen Steuern haben etwa 7 .6
Milliarden eingebracht . Aus den Beträgen des
Reichs notopfers wird mit einer jährlichen
Zinserfparnis für die Tilgung der ReichKschuIden bis
zu S14 Milliarden gerechnet . Die Umsatzsteuer
würde , wenn der Regierungsentwurf angenommen
wird , « ine Einnahme von 4—5 Milliarden in die
Reichskafse liefern . ES würde dann noch ein Fehl -
betrag von mindestens 9 bis Ws Milliarden be¬
stehen bleiben . Für dessen Deckung müßte eine
außerordentliche Anspannung der Steuerschraube
durch höhere Bemessung der Reineinkommen -
steuer erfolgen . Alle diese Ziffern beruhen auf
Schätzung . Das Finanzministerium ist sich angesichts
des gegenwärtigen Auslandes bewußt , daß das Bud¬
get für diese Schätzung schwankt. Zu berücksichtigen
iit ferner , daß in dem gesamten Budget 2 Milliarden
Erfordernisse aus dem Friedensvertrag nicht einge -
schlössen sind . Dem Entwurf sind 4 Beilagen bei .
gefügt .

Die mo!Mchische Bewegung in Amarn.
Prinz Zosefs Entwircungsplan. — Ein ungarisches

nationales Heer.
(Eigener Drahtbericht .)

Budavest . 12 Aua . Das Korresvondenzbüro mel -
det : Der Verweser von Ilnaarn . königlicher
Prinz Josef . bat nach seinen Beratunaen mit
den volitiscken Parteiführern diese aufgefordert ,
einen Entwirr unasvlan auszuarbeiten . Die -
ser Aufforderung irolae leistend , sind die Partei -
fübrer *u einer Beratuna zusamm eingetreten , die
im Verlaufe des heutiaen Taaes beendet werden
diHfte . Die Vereinbaruna wird sodann dem Ver -
w « er unterbreitet werden .

Krieasminister Sckneder erläßt einen Aufruf
zur Ausgestaltung eines nationalen
Heeres , das von einem aesunden Geist durch«
drungen sein müsse . Aus diesem Grunde wird den
Soldaten das Politisieren untersagt und das vor
der Oktoberrevolution aültiae Dienstrealement wie¬
der in Kraft gesetzt.

Das Schicksal Bela Kuns.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien . 12 . Aua . ( Wolfs .) Wie der ..Neue Taa "
erfährt , ließ die französische Reaieruna durch ihre
Wiener Mission der deutfck -österreickischen Regie -
runa die Mitteilung zukommen , daß sie diese für
die Person Bela Kuns haftbar macke.
Als Grund für diese Verfüauna wurde anaeaeben .
daß die Entente entschlossen sei . Kun für die Ver -
brechen und Gewalttaten , die während der Herr -
fchaft der Rätereaieruna in Unaarn verübt wurden ,
zur Verantwortung zu ziehen .

Zwei Milliarden Kronen von der ungarischen
RLteregierung gestohlen .

»Eiaener Drabtberickt .)
'

b . Wien . 12 . Aua . Der Bestand an blauen Noten
bei der Hauvtanstalt der Oesterreichifch -unaarifchen
Bank in Budavest in ßöfie von zwei Milliar¬
den Kronen ist von der unaarn ' chen Räteregie -
runa unterschlaaen worden .

- Die Schiffahrt aus der Donau.
(
■Eigener Drahtbericht .)

Wien . 12 . Aua . (Wolfs . ) Nach einer Mitteilung
des Corr .-Büros hat ftcfi der Präsident der inter -
alliierten Donaukommission ^ aestern von Wien nach
Budavest begeben , um die Schiffahrt auf der Donau
zu organisieren . Sobald die von 'der Reaieruna Kuns
gelegten Minen entfernt sind , wird die Schiffahrt
auf der Donau wieder aufaenoinmen werden und
der Warenaustausch wie vor dem Kriege vor sich
neken können .

Kundgebungen gegen die monarchistischen
Bestrebungen in Deutsch-Oeskerreich.

(Eigener Drahtbericht .)
Wien , 12 . Aua . iWolff .) Wie die Blätter mel -

den . wird am Mittwock die gesamte bewaffnete
M a ck t Wiens eine Kuudaebuua aeaen die monar -
chistifcken Bestrebungen und für die Revublik in
Form einer Demonstrationsvarade vor dem Paria -
mentsaebäude abhalten . In den Landeshauvt -
städten solle eine ähnliche Kundaebuna vor den
Landesreaierunaen aevlant sein .

*
Paris , 12 . Aug. ltzavas . ) Die rumänische Re -

gierung hat noch keine Antwort auf die Noten
der Entente gegeben , in denen sie aufgefordert wird ,
in Ungarn keine Intervention zu unternehmen und
ihre Entschließungen der nach Budapest entsandten
interalliierten Militärmissiou anzupassen . Die
tschecho - slowakischen Delegierten lie -
ßen der Konferenz eine Note zugehen , die gegen den
Einmarsch der rumänischen Trupven in Budapest und
wegen der beträchtlichen Requisitionen , die sie in Un -
garn vorgenommen und die vom tschecho-slowakischeu
Standpunkt aus die Vorräte in Ungarn , am die die
Tschecho -Slowakei eine Wiedergutmachungsfvrderung
habe , vermindern . P r o t e st einlegt .

Ausstünde in Moskau gegen die Sowjets.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Zürich , 12 . Au« . „ Dailh Mail " und .,Morning
Post " bringen gleichlautende Nachrichten aus Mos -
kgu , denen zufolge seit einigen Tagen dort Auf -
stände gegen die Herrschaft der Sowjets stattfinden .
Teile der Roten Armee hätten sich gegen die
Regierung Lenin gewandt . Die Lage in Moskau
wird als kritisch bezeichnet . Man muß täglich mit
großen politischen Umwälzungen rechnen .

Sensationelle Entdeckung .
( Eiaener Drahtbericht .)

b . Bern . IL . Aua . Nach dem ..Matin " ist in
A e t o n im Bezirke London von der Polizei eine
sensationelle Saussuckiuna voraenommen worden , die
Broschüren zutaae förderte , die die Errichtung
von Sowiets in London vlante . Auf -
rübrerische Schriften aller Art sind entdeckt
worden . Sie waren dazu bestimmt , unter die Ar -
m e e . die Flotte und die A r b e i t er verteilt zu
werden . Man alaubt . die Urheber der Verschwörung
bald verhaften zu können .

Die flämische Bewegung in Ostflandern .
(Eigener Drahtbericht .)

Rotterdam , 12 . Aug. (Wolff .) Laut .,N . Rott .
Courant " meldet der Brüsseler „ Soir "

, daß die flä -
mische Bewegung in Ostflandern immer mehr um sich
greift , und daß sogar die Geistlichkeit die Beioemiug
entfacht . Die bischöflichen KollegS sind ein Mittel -
Punkt der flamischen Bewegung . Das Gelb zur Un-
terstützung der Bewegung soll dem „Soir " zufolge
aus den Niederlanden kommen .

Japans Spiel in Schanwng .
( Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 12 . Aug . (Wolff .) Laut Pressebureau
Radio hat der Präsident der amerikanisch -
chinesischen Gesellschaft den amerikanischen
Senat aufgefordert , die Schantungklaufel im
Friedensvertrag zu streichen , da Japan , auch wenn
es seine Truppen aus Schantung zurückziehe , immer
noch die Kontrolle Wer die Bahnen und Bergiverke
sowie wirtschaftliche Erleichterungen erhalte und da-
mit sein Ziel in China erreiche .

Ein landwirtschaftlicher Gesamttaris.
(Eigener Drahtbericht .)

h . Weimar . 12. Aua . Wie wir erfahren , haben
die Bestrebungen , die Landarbeiterbewe -
auna . die so verhängnisvoll für unfere Ernährung
werden könnte , mit allen aesetzlicken Mitteln ein -
zudämmen . bereits dabin aefübrt . daß in der Reicks -
zentralstelle ein landwirtsckaftlicker Ge -
samttarif festgelegt worden ist . Jetzt wird diese
Angeleaenheit zur weiteren Beratuna und Beschluß -
fassuna den Behörden der einzelnen Länder . Provin -
zen und Kreise zuaeven mit der nachdrücklichen
Emvfeblung . die Beschlüsse der Zentralstelle über
den gemeinsamen Landarbeitertarif möalickst ihrer -
seits anzunehmen und die Durchführung bei den
Interessenverbänden zu begünstigen . Bei den Be -
svreckunaen stehen Uefa auf der einen Seite der
Landarbeiterbund und der Christliche Landarbeiter -
verband , auf der anderen Seite , den Arbeitgeber -
kreisen , die sogenannten Landbunde und auch die
Landwirtschaftskammer aeaenüber . Bei den Be¬
ratungen über die Landarbeiterfraae svielt die
Lohnfraae natürlich die arößte Rolle . Das fo-
genannte Naturaliendevutat soll beibebalten werden .
Die Streitfrage gebt besonders um die Qöbe der
Barbezabluna . Ein anderes wicktiaes Problem ist die
Frage der .Haftvflickt der Arbeiterorganisationen bei
Tarifbrücken . Aus der Evocke der sogenannten
vaterländiscken Kilfsdienstzeit find die Schlichtungs -
ausschüsse übernommen worden , die allinäblich nach
dem vorliegenden Entwurf zu einem obligatorischen
Schiedsverfahren ausgebaut werden sollen .

Lie heutige wuumer uujeres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Zeutschs Nalionalver^mmSung.
( Eigener Drahtbericht .)

W . Weimar , 12 . Aug .
Anfrage über die Rückkehr der Krieg^ efangenen

Abg . v . Graefe (D . N .) fragt unter Bezugnahme
auf die Pressenachricht , wonach in englischen und
amerikanischen Gefangenenlagern den deutschen
Kriegsgefangenen mitgeteilt sei . daß keine beschleu
nigte Heimkehr nach Deutschland gewünscht , ja so
gar durch die Weigerung der deutschen Rezierung ,
die Vorbereitung des Abtransportes in die Wege zu
leiten , b .'hindert worden sei : Ist die Reichsregie¬
rung bereit , darüber Aufklärung zu geben , welcke
Vorbereitungen tatsächlich zu einer raschen Rück -
kehr der Gefangenen , namentlich welche diplomati -
sche Schritte zu ihrer Rückkehr getroffen sind , um der
weiteren Zurückhaltung der Kriegsgefangenen ein
Ende zu bereiten .

Reichsminister Müller : In einem Teil der Presse
ist in den letzten Tagen wiederholt die Behauptung
aufgestellt worden , die Regierung habe nicht alles
getan , was zu tun möglich war , um die beschleu .
nigte Heimbeförderung der dzutschen Kriegsgefan -
genen herbeizuführen . So bringt die „Deutsche
Zeitung " vom 6 . August ein Bruchstück ' aus einem
Briefe eines in einem englischen Gefangenenlage ?
befindlichen Vizefeldwebels , in dem die Behauptung
aufgestellt worden ist . daß folgender Befehl zur Be¬
kanntmachung an die deutschen Gefangenen znr
Verlesung gekommen sei : ..Die britische Regierung
wünscht allen Kriegsgefangenen bekannt zu geben ,
daß trotz wiederholter Aufforderung an die deutsche
Regierung noch keine Delegierten eingetroffen sind ,
um über die Maßnahmen der Rückbeförderung der
Kriegsgefangenen zu beraten . Bevor diese Tele -
gierten nicht eintreffen , um die Vorkehrungen für
den Transport zu treffen , kann nichts getan wer -
den .

" Nach anderen Nachrichten soll die englische
Behörde in Malta den Gefangenen erklärt haben ,
die Schuld an der Äinausschiebung ihrer Heimkehr
liege ausschließlich bei der deutschen Regierung , die
in pflichtwidriger Weise keine Schritte zur Abholung
der 'Gefangenen unternehme . Die deutsche Regie -
rung kann es vorerst nicht glauben , daß sich eine
derartige offenkundige Entstellung der Tatsachen in
offiziellen Befehlen und Bekanntmachungen der
englischen Lagerbehörden findet . Sie hat daher un -
verzüglich Schritte unternommen , um den Sachver -
halt zu klären , und um Abhilfe zu schaffen . 3m
übrigen stellt die Regierung folgendes fest : Bei
Abschluß des Waffenstillstandes und fortlaufend bei
den darauf folgenden Verhandlungen bis zum
Friedensschluß in Versailles haben wir u n a u f -
hörlich versucht , die Heimkehr der Kriegs -
gefangenen zu veranlassen . Einen Erfolg hatten
diese ^ Bemühungen nickt . Die erste Anerkennung
der selbstverständlichen Pflicht , die Kriegsgefangene
schaff nicht in Sklaverei ausarten zu lassen , finde !
sich in ?lrt . ^ 214 des Friedensvertrages , der aus -
drücklich festsetzt, daß die Heimsckmffung der Kriegs «
gefangenen nach dem Inkrafttreten deS gegenwär -
tigen Vertrages erfolgen könne . Der Vertrag triit
erst in Kraft , wenn er bei der gegneri ' chen Haupt
macht ratifiziert ist . Bisher ist die R a t i f i k a -
tion in diesem Umfange nicht erfolgt . Der
Vertrag ist also noch nicht in Kraft getreten und
darauf können die a . und a . Mächte formell ihre
Weigerung stützen . Gleichwohl war die deutsche
Regierung bemüht , das Los der Kriegsge -
fangenen zu mildern und ihre frühere Heim »
schaff » na z n ermögliche u . In einem Teil
der feindlichen Presse ist das Verlangen aufgestellt
worden , . die Gefangenen zum Wiederaufbau zu
rnckzuhalten . >

Der Minister gibt sodann einen Ueberblick über
die wiederholten V o r st e l l u n g e n der
deutschen Regierung bei der Entente und
die in dieser Angelegenheit überreichten Noten und
fährt fort : Solange die Haupikommission . die im
Friedensverträge vorgesehen ist , ibre Tätigkeit noeb
nicht aufgenommen bat , ist der Abtransport der
Kriegsgefangenen nicht möglich . Die deutsche Ab-
ordnnng zu dieser Kommission weilt bereits seu Bc ^
ginn der Friedensverhandlungen in Versailles ,
während die Ententemächte ihre V e r t r e -
ter noch nickt ernannt haben . Die Schuld
kann u n möglich die d e u t i ch e R e. gier u n g
treffen . Es wird von Kreisen , die die Leiden unse¬
rer Kriegsgefangenen politisch auszuschlackten be -
strebt sind , immer wieder bebauptet . die Regierung
lasse es an dem nötigen Nachdruck fehlen . Mit den
Angehörigen der Kriegsgefangene .» , mit dem ganzen
deutschen Volke weiß sick die '

deutsche Regierung
einig in der schärfsten Verurteilung der Zurück -
Haltung der Kriegsgefanaenen , aber die Regierung
verfügt nicht über die Macht und nicht über die
Mittel , um die Leidenszeit der Kriegsgefangenen
abkürzen zu können . In einer Sitzung am 1 . Au -
gust bat der deutsche Vertreter / Frhr . V. Serstur ,
neuerlich darum gebeten , endlich aus die Kriegsge -
fangenenfrage einzugeben . Minister Loucheur hat
versprochen , dem Ministerpräsidenten Elemenceau
sofort Vortrag hierüber zu halten .

Die Reicksregieruna bosft auf die Einsicht unserer
kriegsaefanaenen Landslente . dak sie sich nickt von
den Irrefübrunaen der Hebvresse in den Ländern
ibrer Gefattoen ?cka ?t verfübron lassen , ^ ^ lcke Un¬
geheuerlichkeit . zu glauben , als läge der Reia ?Zreg : e -
runa nickts an ibrer . Heimiebr . Politische Ans -
scklackiuna dieses national gemeinsam *u tränen¬
den Unglücks weist die Reaierunci . mit Entrüstung
von sick und weik sick darin eins mit allen den Krei ¬
sen im Volke, denen das Schicksal unserer KrieaS -
gefangenen warm und unemennützia am Herzen
liegt . (Stürmischer Beifall bei den Mebrheits -
varteien . ) „ .

Es folgt die zweite Lesuna des Entwurfs über

Zündniarensteneraese ^ .
das mit geringfügigen Aenderunaen in der Aus -
schußfassuna angenommen wird .

Das .Svlelkartennekeb
wird in 2. Lesung obne Aussvracke erledigt .

Es folgt die erste Beratuna der
großen Finanzgesepe .

Der Präsident mackt Mitteilungen über den Ar »
beitsvlan der nächsten Tage und sagt : Voraus -
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gesetzt. daß ttfi aenüaenb unterstützt werde . formten
bis /tum 2 0 . Auau ft sämtliche Vorlagen , die ietzt
noch erledigt werden sollen ^ zu Ende kommen . Bis
zu diesem Taae müßte ein beschlußfähiges Saus
ermöglicht werden . Wir würden keinen angenehmen
Eindruck hinterlassen . wenn der Ahfcfned von Weimar
vor leeren Bänken vor ftc& atnae .

Reichsfinanzminister Erzberger
gibt einen Ueberblick über die Entwicklung des
Finanzwesens in Doutschland von 1913 bis 1918. e^ ie
ungeheuren Zahlen rufen mehrfache Bewegung und
Hört -Hört -Rufe im Hause hervor . Reichsmimiter
Erzberger fortfahrend : Zwei Fragen müssen noch er-
ledigt werden , die finanziell und volkswiitschafflich
von größter Bedeuwn « sind . ^Wir müssen icifort mit
aller Beschleunigung an die Schaffung einer deur -
,' chen Handelsflotte herangehen ,nid wir
müssen ferner mit ebenfalls größter Beschleunigung
unseren Ausländsdeutschen mrt reichen Vor -
schü sse n zu Hilfe kommen . Schon die nächste Zeit
wird solche Vorlagen an die Nationalversammlung
finden . Endlich muß unser Schuldenstand erleichtert
loerden . Das Höchstmaß , das e,n Knegsiahr an An -
leiben aufbrachte , waren 25 Milliarden . D,e,es
.Höchstmaß muß jetzt das 'Lolk Jahr für , w4t an
Steuern aufbringen , um zu gesunden . Von einem
Staatsbankerott würden die untersten Schich-
ten d«S VoNes am allerfchwersten getroffen werden .
Wie grauenvoll der Zirstand in Deutschland werden
würde , läßt sich gar nicht ausmalen . Darum wird die
Reform kommen , weil sie kommen mutz. Ich werde
nicht ruhen , noch rasten , um im HeMt einen klaren
Etat vorlegen zu können . Ich Hobe mit den Ressorts
.schwer darum zu kämipfen, besonders mit dem Kriegs
Ministerium . Regierung und Parlament müssen mit
Hochdruck arbeiten , um Ordnung in das Chaos der
Liautdation des zu>f<«mnengebrvchenen Kriegsunter -
nebmens zu bringen . Wir haben auch durch den Fne -
densvertrag sehr schwere Pflichten übernommen ,
denen wir mit ehrlichem Willen nachkommen werden .
Zunächst heißt es . die schwebende Schuld . zu- besei¬
tigen oder wenigstens zu mildern . Durch die Kriegs -
abgäbe , die Zuwachsabgaihe und das ReichsnotoVfer
wird unsere schwebende Schuld von 70 Milliarden auf
höchstens 46 Milliarden ermäßigt werden . Durch die
Maßregeln , die noch gegen die Steuerflucht
ergriffen werden sollen , werden übrigens die deut¬
schen Banknoten , die sich im Auslände befinden ,
Einerlei Wertverringerung erfahren . In jedem Falle
werden die Maßnahmen sehr hart sein .

Die bis ietzt in 2. Lesuna verabschiedeten Steuer -
aesetze und die noch zu verabschiedende Erb -
s ch a f t s st e n e r werden etwa 8 Milliarden brin -
aen . Es müssen aber 25 Milliarden beschafft wer¬
den . Dazu sollen in erster Linie dienen die Ein -
nahmen aus dem Reicbsnotovfer . aus der
Umsatz st euer und aus der aroßeu R e i ch s -
einkommensteuer . Das wird aber noch nicht
ausreichen und desbalb werden neue Weae beschrit -
ten werden müssen . Hierher aebört die Erb ö' b u n a
der Postgebühren . An Vorbereitung ist dann
noch ein Gesetzentwurf über die Besteuerung ' der
Mineralöle . Wenn die breiten Massen seben .
daß die finanzkräftigen Kreise bis an die Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit belastet werden , dann wird
auch moralisch der Weg frei zu den indirekten
Steuern . Beseitigen wir die Ueberfülluna der
Geldmittel , dann wird auch der Weg frei für die
Senkung des Preisniveaus . Dabei ist eS ganz selbst- ^
verständlich , daß das Betriebskavital nicht so stark
gekürzt wird , daß der Wiederausbau des Wirt -
schastslebens zur Unmöglichkeit wird . Die Ver -
möaensabaabe wird uns auch in dem Bestreben
unterstützen , uns die nötige Einfuhr -mm Welt¬
marktsvreis zu sichern . Zu den Preisen von 1314
werden wir lange Zeit nickt wieder einkaufen ton -
nen . denn die Preise sind in der ganzen Welt aanz
erbeblich aestieaen . , . , , .

Nach dem Friedensvertrag und erst reckt durch
die Mantelnote des Friedensvertrags hat sich die En-
tente deS Reckte« begeben . Sand auf die Einnahme -
cruellen Deutschlands zu legen , «sollte sie entgegen
dem klaren Recktsitand und in Widerlvruch mit ihrer
eigenen Not es versuchen, so bedeutet das einen
unerträglichen Eingriff in die Souveränität des
Deutschen Reiches und wäre aeaen ihre eigenen Wirt -
schaftsinterefscn . Außerdem aber würde die Reichs -
reaierunn am 30 . September vor die Nationaler -
iammluna treten , um die Ermächtigung zu erbitten ,
das Reicksnotovfer nicht auszufübren . Die Entente
erhält ibce Forderungen in jeder gewünschten Form
bezahlt Aber mit Pavier kann sie keine einzige
Straße in Nordkrankreick neu bauen . Sie braucht
dazu die deutsche Arbeit . Nur durch sie ist die
Wiedergutmachung möglich . Die Entente bat das
auch mit klarem Blick erkannt .

Das Reichsnotapfer bat eine eminente sogioke Be-
deutung und muß eine ethische WiMng ausriben .
Es ist aber auch ein Sühncapfer für den mamoni -
schen Geist , der weite Kreffe des Volkes eriraßt hat .
Dies Bewußtsein waltender Gerechtigkeit wird alten
Volksgenossen die Mitarbeit am Wiederaufbau ihres
heißgeliebten Vaterlandes leicht m<xhen . Mit der
Durchführung der ReichseinkoMMensteuer wird der
größte Schritt zur Schaffung eine ? einheitlichen de-ut -
fchen Nationalstaates getan . Die Einzel st a a t e n
haben in anerkennenswerter Bereitwill,Feit das
'chwere Opfer des Verzichts am die eigene Steuer -
Verwaltung gebracht . Das Opfer wird sich für beide
Teile lohnen . Um die Steuergesetze zu dem in Aus -
ficht genommenen Termin in Kraft treten zu laßen ,
ist es notwendig , die gesamte Steuerreform noch im
Laufe dieses Jahres zu verabschieden und damit ein
Werk zu schaffen, das an Bedeutung hinter der
Reichsvevfassung nicht zurücksteht̂ aber auch dem
deutschen Volke zum Segen gereichen wird .

Die Steuern , die hier geschaffen werden sollen ,
werden für das deutsche Volk eine Wohltat sein ,
denn nur mit ihnen können wir das schaffen, was
wir wollen : ein neues starkes Deutsches Reich , auf -
gebaut auf Gerechtigkeit und Demokratie . (Leb -
hafter Beifall .)

.Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch
nachmittag 2 Uhr vertagt .

Schluß 7 % Uhr .

Die EnlMtklung in Rußland.
Will man sich eine annähernd zutreffende Vor -

stellunz über die Lage ^
der Dinge in Rußland bil¬

den , so empfiehlt es si
'

sich, nur denjenigen Aeußerun -
Zustände Aufmerksamkeit zu

' ckenken, deren Urheber durch ihre persönlichen Qua -
litätcn eine gewisse Gewähr dafür bieten , daß si :
geeignet und in der Lage sind, die augenblicknchen
Zustände in Sowjetrußland sachlich zu schildern
und zu beurteilen . Tiefe Voraussetzung trifft für
eine Unterredung zu . die der ehemalige sozialistische
Reichsdumaab -geordnete Grigori A l e x i n s k i un -
längst einem Mitarbeiter des „ Manchester Guar -
dian "

, nach „Wremja " vom 31 . Juli , gewährt .
„Wenn man den Bolschewismus als Versuch einer
Durchführung des reinen Kommunismus gelten
läßt , führte Alexinski nach dem genannten Blatt
aus , „so muß gesagt werden , daß er sowohl theore -
tisch wie praktisch eine völlige Niederlage
erlitten hat . Die bolschewistischen Führer haben sich
gezwungen gesehen , eine ganze Reihe sehr wesent¬
licher Zugeständnisse zu machen , die mit dem Kom¬
munismus schlechterdings unvereinbar sind . Es sei
nur an die Zugeständnisse erinnert , die der Bauern -
schaft in der Agrarfrage eingeräumt wurden , ferner
an die BetrielÄonzestwn -e» , die Ausländern erteilt

worden sind , endlich daran , daß die Moskauer Re -
gierung eine ganze Reihe von Schuldtiteln des srü -
Heren russischen Reiches anerkennen mußte usw . Im
Kampf gegen das Kapital haben die Bolschewistekl
die Hilfe der Bauernschaft in Anspruch genommen
und sie aufgefordert , die Grundbesitzer zu vertreiben
und das Land unter sich aufzuteilen . Als Ergeb -
nis dieser Maßnahmen hat sich auf dem flachen
Lande eine große Zahl von Kleingrundbesitzern ge-
bildet , die mit dem Kommunismus nichts mehr zu
schaffen haben wollen und den Arbeitern nnd ihren
Führern feindlich gegenüberstehen .

" Nach den An -
gaben Alexinskis soll die Lage und Stimmung in
Petersburg tatsächlich verzweifelt sein . Die
Stadt befinde sich in einem Zustande völliger Auf -
lösung und es sei zu bezweifeln , daß Petersburg
jemals wieder die frühere Bedeutung für da ? Wirt -
schaftsleben des Reiches erlangen werde . Dagegen
sei Moskau voller Lebe « und Arbeit . In Wirt-
schaftlicher Beziehung würde Moskau aller Voraus -
ficht nach künftig noch mehr als früher eine führende
Rolle spielen .

Die vielfach kolportierten Nachrichten über die
..Nationalisierung der Frauen " beruhen auf einer
Mystifikation . Die von einzelnen Blättern des
Auslandes abgedruckte Proklamation über die Ver¬
staatlichung der Frauen in Sowjetrußland sei da »
Erzeugnis eines Friseurs aus Odessa , der sich zu
Unrecht als Kommissar bezeichnete und später als
geistesgestört erwies .

Sehr traurig ist da« Schicksal der vielen be-
kannten russischen Revolutionäre aus früherer Zeit ,
die voller Hoffnung in die angeblich befreit : Hei -
mat zurückkehrten "

, führte Alexinski weiter .aus
„ Tscha i k o w s k v und Burzc ff leben in der
Verbannung im Auslande . Wera Sassulitsch
starb in Petersburg in fürchterlicher Not und von
allen verlassen . Wera Figner Wjjt irgendwo in
Rußland in einem Dorf , Fürst Kropotkin hält
sich in dem kleinen Ort Dmitrow ^ bei Moskau auf ,
ist krank und an Geist und Seele völlig gebrochen .
Maxim G o r k i spielt dagegen eine sehr bedeutende
Rolle in Sowjetrußland und entfaltet eine segens --
reiche Tätigkeit . Sein Einfluß ist sehr bedeutend
und dank seiner Fürsprache sind viele Personen aus
den verschiedensten politischen Lagern vor der Er -
schießung bewahrt worden . Gorki steht an der
Spitze eines großen Unternehmens , dessen Gegen -
stand die Herausgabe von Meisterwerken der Welt -
literatur in russischer Ueben ' etzunq ist . Leornd A n-
drejeff ist nach Finland geflüchtet und schreibt
dort Satiren über den Bolschewismus .

Ganz unzutreffend sind die Nachrichten , die im
Auslände über Lenin und seinen angeblich anrüchi -
gen Lebenswandel verbreitet sind . Allerdings be -
findet sich der Sitz Lenins im Kreml Daß dort
aber Orgien gefeiert werden , ist völlig erfimden .
Lenin führt eher ein allzu zurückgezogenes Leben ,
das in vielfacher Hinsicht an mönchische Gepflogen -
heiten erinnert . Seine Frau arbeitet unter Lunat -
scharski im Kommissariat für Volksaufklärung . Von
den übrigen Führern der Bolschewisten kann leider
nicht viel Rühmenswertes gesagt werden . Weder
in bezug auf ihre persönlichen , noch hinsichtlich ihrer
beruflichen Qualitäten genügen die meisten von
ihnen auch nur billigen Anforderungen . Als Orga -
nisator und tüchtiger Volkswirt von großen Gaben
und Fälligkeiten ragt unter ihnen der ehemalige
geschästsführende Direktor der Siemens -Schuckert -
Werke Leonid K r a s s i n hervor , der zurzeit das
Kommissariat für Verkehrswesen versieht .

" Zum
Schluß äußerte Alexinski sich dahin , daß Koltschak
in Rußland bis zu einem gewissen Grade allerdings
Popularität besitze . Die Befürchtung , daß er Ruß -
land der Reaktion überliefern könne, sei gegenstands¬
los . Daß es ihm aber gelinaen seilte , sich zum
Diktator Rußlands mffzuwerfen . müsse stark in
Zweifel gezogen werden , da da ? Land allgemein
den Wunsch nach einer konstituierenden Versamm -
lung habe .

Räumung Nordkurlands.
^Eigener Drahtbericht l

KöniaSbera . 12 . Aua . lWolff .) Nordkurland ist
bis zur Linie Anaern —Kandau —Wabnen —Wor¬
inen—Schrunden —Dorben von den deutschen Truv -
ven aeräumt .

*
Bern , 12 . Aua . Der Mailänder .Abanti " berich -

tet , daß die Seeleute der in Baku liegenden
Kriegsschiffe , die englischer Nationalität
sind, die rote Fahne gehißt haben . Die
Kriegsschiffe sind dann mit unbekanntem Ziele ab -
gedampft .

Zenksche ZZarletzLÜkik im neuen Wen .
Aus Brvnibevg wird uns geschrieben -
Der dienstbeflissene Draht hat schon gemeildet, daß

in Westpreiißen in den letzten Taocii eine parteipr »li-
tische Neueinstellung sich vollzogen !;o. t . Die bisheri¬
gen Parteiorganisationen der Deutschen Volks -
Partei , der Deutsch nationalen Volks -
Partei , der von Eleinvw geschaffenen westmeuHi -
schen Deutschen Volksräte und die Deut -
sch e Vereinigung in Brrmiberg haben sich w
einer Deutschen Partei zusammengeschlossen ,
die , wie es in ihrem ersten Aufruf heißt , ohne Unter -
schied der Zug ^ örigkeit zu den bisher deutschen Par -
teien , das Deutschtum in den an Polen fallenden Tei -
len der Provinzen Posen und We.ŝ >reußen zusammen -
fassend erhalten wül . Wie schon aus der AuIfzÄHIunp
hervorgeht , fehlt bei dem ZusanMienschluß die Partei -
organisation der Deutschen Demokratischen
P a r t e i , ebenso wie die S o z i a l i st e n der beiden
Provinzen , so daß von einer wivklichen Einheitspartei
leider nicht die Rede sein kann . Es ist dies in vieler
Hinsicht außerordentlich bedauerlich , war jedoch nach
der Mnzen Entwicklung der letzten Zeit in Westpreu -
ßen kaum anders zu erwarten . Allzu sehr fehlte der
ganzen deutschen Bewegung Wefftpreußens jener in -
nere Ausamlinenhailt der Parteien , den wir in so er-
nervlicher Weise in Oberschlesien feststellen konnten .
Statt sich für die Zeit der rationalen Not wirklich zu
famimeln und als Einheit auch eÄvaL zu erreichen ,
wie dies in Oberschlesien wenigstens dadurch teilweise
gelang , daß mmt die Abstimmung für die strittigen
Gebiete durchsetzte, war hier die ganze Volksratsbews -
gung zum Teil in das Fahrwasser reiner Bürigerlich--
keit, um nicht zu sagen geradezu „ monarchistischer Bfc
gerlichkeit "

, gelangt .
Den großen Zug wirklicher Demokratie , die einzig

brauchbare Borvusfetzung sowohl für den Kampf , wie
für die gütliche Auseinandersetz,ung mit Polen , nnrßte
man Vennissen . Ob dies in der neuen Deutschen Par -
tei anders sein wird , «ruß die ZiÄunIft lehren . Jeden -
falls wäre es außerordentlich bedauerlich , wenn der
günstige EiMuß , der erfreulicherweise auch innerhaw
dieser neuen Partei auf bestimmten Seiten feidgeistellt
wetden kann , nicht zum Durchbruck käme . Dian hat ^vor einigen Ta « en hier auf verschiedenen Seiten dar -
auf hingewiesen , twß eine reine Irrede n ta - Po -
litik im neuen polnischen Staate für die Deutschen
niemals zu zweckmäßigen Ergebnissen führen kann .
Dieser GesichtAvmikt muß unbedingt auch in der
neuen Deutschen Partei zum Durchbruch kommen ,
wenn anders diese überhaupt positiv im polnischen
Staate soll mitarbeiten können . Diese Voraussetzung
foni ! aber nur dann erfüllt werden , wenn die neue
Deutsche Partei mit ihren zahlreichen Anhängern in
innevpolitisch -polnischen Fragen sich ganz bewußt auf
die linke Seite des polnischen Parla -
mentS stellt . Denn alle Fragen , die Werhaupt mit
dem von den Deutschen in Polen zu verlangenden
M ind e r he itsschu tz und dem Schutz der deut¬

schen Wirtschaftsinteressen zufommenhängen , werden
in Polen nur im Zusammengehen mit der Linken
des polnischen Parlaments gelöst werden können . Die
Rechte hat auf ihre Fahnen inner - und außenpolitisch
den absoluten Deutschenhaß geschrieben : mit üür ist
eine Zusammenarbeit dauernd unmöglich .

Hoffentlicht bricht diese Erkenntnis in Weftpreußen
und Posen sich ebenso rasch Bahn , wie dies bei den
Deutschen in Kongreßpolen im 'Dezember und Aa-
nuar der Fall war , als man dort im Hinblick auf die
Wahlen zum polnischen Reichstag sich cnKchfoß, ohne
Unterschied der ttarteipolitischen Ausfassung , eine
Deutsche Volks Partei in Polen zu grün -
den . Das Parteivrvgr -?anm dieser damals aegründe -
ten Partei , der es gelang , unter vielen Schwierig -
keiten zwei Vertreter in den Warschauer Reichstag
m entsenden , weist innervolitisck starZ fortschrittliche
tunkte auf , legt aber naturgemäß den allergrößten
Wert auf die Sicherung der kulturellen und wrach-
lichen deutschen Forderungen . Mit ganvi verfchwin-
denden Ausnahmen von seiten einiger , offenbar stark
rolophiler Kreise in Lodz , sammelt die Partei in
kurzer Zeit das gesamte politisch wertvolle Deutsch -
tum KongreßpolenS um sich . Es ist nicht daran zu
Zweifeln , daß isuch in Zukunft mit dieser schon be-
stehenden Deutschen Partei in Polen von seiten der
bisher preußischen Provinzen stark gerechnet werden
muß . Hoffentlich findet sich innerhalh de? bisher
preußischen Kebiete ein führender Kovs, dem genügend
geistige Kraft innewohnt . daS Deutschtum wirklich zir-
'' ammenzuschließen und es <r,if demokratischer Grund¬
lage innerhalb des neuen Polens an die Stelle zu
fetzen , wo es seinen ungeheuer wichtigen politischen
Einfluß genügend auswerten kann .

Zie denWe Reyndük .
Die Reichsregierung }ut Vermehrung der Kohlen¬

förderung.
lEigener Drahtbericht .)

b . Weimar . 12 . Aua . Wie wir hören , werden jetzt
in Ausführung der vor einiger Zeit im Reichs -
arbeitsministerium in Berlin erfolgten Besorechun -
gen und Bescklüsie Zwischen der Regierung und den
Interessenten des Bergbaues , besonders aus Ei -
s e n und K a 11 o w i tz die Einzelheiten beraten ,
und zwar wurden Kommissionen eingesetzt : 1 . für
alle Lobnsraaen 2 . für das Ernäbrunaswesen . 3 . für
die Wohnungsfrage und besonders für die Krage
der Zufübruna neuer Arbeitskräfte . In bezua auf
das letztere Problem , das ffir die bessere Kvblen -
sörderuna so außerordentlich wichtia _ift . wird danach
gestrebt , einmal die sogenannten nicktaualisizierten
Arbeiter , die augenblicklich in den Bergbaubetrieben
beschäftigt sind , möglichst schnell zu richtigen Heuern
auszubilden und dann für genügende Zufuhr und
Anwerbung großstädtischer Arbeiter aus anderen
Jndustrie -iweiaen zu sorgen , nötigenfalls für diesen
Zweck auch besondere Mittel bereit zu stellen .

Helfferich gegen Erzberger .
lEigener Drahtberjcht )

b . Berlin , 12 . Aug . Staats -minister a . D . Dr .
Helfferich hat ein neues Schreiben an den
Reichsfinanzminister gerichtet , das sich geaen die
Rede vom 25 . Juli wendet . Helfferich legt dar . daß
er in Belgien lediglich im Rahmen des Völkerrech -
tes die deutschen Wirtschaftsinteressen gewahrt habe .
Das Schreiben schließt mit folgender Bemerkung :

Sie verfügen in einseitiger Weise über die amt -
lichen Akten . Sie machen von der VersÜHringsge -
Walt Gebrauch , indem Sie der Oeffentlichckeit nach
Ihrer Wahl aus dem Zusammenhang HerauSgerisse -
nes vorlegen , was Ihnen für Ihre Dienste gut
scheint , und unterschlagen . waH ^ hnen ffir Ihre
Zwecke weniger gtit scheint . Ein wlches Verfahre »
ist unanständig . Gerade deshalb rechne ich damit ,
daß Sie dieses Verfahren fortsetzen . Ich begnüg «
mich mit der Feststellung der Tatsache , daß mit
Ihrer Rede auch in den oben bezeichneten . Belgien
betreffenden Punkten auf Reichskosten die Unwahr -
beit öffentlich verbreitet , die deutsche Sache in den
Augen des Auslandes geschädigt und Wasser auf
die Mühlen der Entente geleitet wird .

Erzberger zu den Angriffen.
lEiaener Drabtbericht .)

b . Weimar . IL. Aua . Reichsfinanzminiiter Erz -
b e r a e r emvking beute in Weimar einen Vertreter
der . National -Zeitung '

. dem gegenüber er sick u . a .
äußerte : bin überzeuat . daß die Regierung
weiterhin ieden Anarifs Zurückweisen
wird mit den Mitteln , die sie nack Maßgabe der Um-
stände für geboten hält . Ich betone , nicht das Kabi -
nett bat den Kampf eröffnet , sondern die Opposition
der Rechten , inkolaedesien ist die Regierung in der
Notwehr . Der Kampf der Deutsch - Nationalen gilt
nickt nur meiner Person , sondern der gesamten
Volksreaieruna . gilt allen Errunaensckaften der
Revolution , ailt der neuen Verfassung . Ich bin nickt
der Mann , der in einem solcken Kampfe die Flinte
ins Korn wirst , vor allem nickt , solange ick das
Vertrauen der Mehrfkit besitze .

"

Gegen die Einziehung der Banknoten.
lEigener Drabtbericht .)

b . Berlin , 12. Aug . Nach Blättermeldungen haben
sich sämtliche fachlichen Stellen , die sich
mit der Frage der von der Reichsregierung beabsich-
tigten Einziehung der Banknoten befaßt haben , ent -
schieden gegen eine solche Maßnahme ausgesprochen ,
und zwar aus verschiedenen Gründen , nicht zuletzt aus
technischen. Die Stellungnahme ist nach eingehen -
der Erwägung und wiederholten Beratungen erivlgt .
Bon der Reichsregierung ist noch keine Entscheidung
darüber , ob eine Einziehung der Banknoten trotzdem
erfolgen soll oder ob hieraus verzichtet werden muß .
erfolgt .
Die sächsische Regierung zur Elektrizikätsvorlage.
lDruhtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .

")
C. Dresden . 12 . Ana . Die sächsische Regierung

verlangt zur Elektrizitätsvorlaae . das Reick dürfe
ohne die Zustimmung der Einzelstaaten Anlagen
für die ftoitMtnng elektrischer Kraft mit über
50 000 Volt nicht enteignen . Sachsen unter -
stützt Baverns Wünsche hinsichtlich der bave -
rischen Wasserkräfte .

Die bayensche Verfassung.
lEigener Drahtbericht .^

Bambera . IL . Aua . iWolif .) Der Berfas -
sunasaussckuß des baveriscken Landtages
stimmte in namentlicher Abstimmung dem Verfas¬
sungsentwurf ffir den Staat Badern *u . lehnte es
aber ab . die Verfassung einer Volksabstimmung zu
unterstellen .

Aus der Pfalz .
Die Klagen der Pfälzer über die Besetzung ihres

Landes durch weiße und schwarze französische Truv -
ven werden immer lebhafter , ihr Unmut über das
Benehmen der feindlichen Soldateska immer größer .
Diese hat sie dahin belehrt , daß die Ritterlichkeit der
Franzosen , von der ehedem soviel Rühmens war .
leerer Sckall und Rauck ist : mancker oute Pfälzer ,
der während des Krieges nickt oft genug sagen
konnte : „ Wenn der »veind ins Land kommt , können
die Verhältnisse auch nickt schlimmer werden , alö
sie ohnehin sind " , ist durch das Auftreten der Fran -
zosen . Marokkaner . Italiener . Ganz - und Halbwilde

eines Besseren belehrt worden und wünscht heute d>e
ganze Besatzung ins Pfefferland . Schroffes ?lur -
treten zeigen nickt nur die gemeinen « oldaten . wn *
dern auch die jungen französischen Offiziere , die .
wenn sie von ihren Gelagen kommen , sich in ärgsten
Schmähungen gegen die Deutschen ergehen . Worte wie
Bockes , ooebons allemands Sale -b6te usw . ulw
zwar auf der Straße und in Begleitung ihrer ..deut -
schen Weiber " erwecken bei den Pfälzern große Er -
bitterung . Dazu treten aröblicke Ueberschreitunaen
dienstlicher Befugnisse , insbesondere der französischen
Geheimpolizei . be?w . ihrer unteren Organe .
So wird aus Ludwiasbafen a . Rh . gemeldet , daß vor
einigen Tagen zwei Aerzte des dortigen städti -
schen Krankenhauses von Zivilpersonen nach ibren
?!achtausweisen gefragt wurden . Als die Gefragten
bemerkten , daß sie Zivilversonen aeaenüber sick niclit
auszuweisen hätten , wurden sie von den Kraaenden ,
die sich ietzt erst als französische Geheimpolizisten
auswiesen , am Halse gepackt. ' mit einer Äu 9
vierdveitsche l ! 1 zu Boden geschlaaen
und furchtbar mißhandelt . Natürlich setzten sich d ?c
Aerzte zur Wehr , so daß die Babnbofswache einarei '
fen mußte . Von den Gebeimvolizisten wird bebanv -
tet . die Aerzte hätten sich auch aeaen den französischen
Posten vergangen und ihn tätlich anzugreifen ver-
sucht. Der Gegenbeweis ist dieser einseitigen Be»
hauvtuna aeaenüber wobl kaum zu führen . Unter
diesen Umständen steht die Sacke für die Aerzte . die
schwer mißhandelt in das Amtsaericktsoefänanis w
Ludwiasbafen eingeliefert worden sind , wo sie ii«
jetzt noch befinden , sehr schlimm . In einem anderen
ebenfalls in Ludwiasbafen svielenden -?all wurde ein
nachts zu einem Schwerkranken gerufener Arzt eben-
falls von einem Manne in Zivilkleiduna angehalten
und in schroffster Weise nach seinem Nacktauswei ^
befragt . Der Arzt , der weiterfuhr , wurde nun «ut
Ersckießen bedroht . Der Arzt stieg ab und zeiate
seinen NacktausweiS : erst dann legitimierte sick die
Zivilverson als französiscker Geheimvolizist . ?>N
einem dritten gleichfalls in LudwiaShafen svielenden
Fall wurden zwei Gäste kurz nack der Feierabend -
stunde ( 11 Ubr nachts ) , als sie eben das Gasthaus
verlassen wollten , von zwei französischen Gebeimvo -
lizisten zu Boden aeschlaaen . weil einer von ihnen
seinen Ausweis nicht vorzeigte . Erst einem von der
Straße auf das Geschrei der Mißbandelten hinzu "
gekommenen französischen Offiziere aeaenüber lew
timierten sich diese Gebeimvolizisten . Das Unalauv -
lichste ist . daß ein früherer deutscher
aerleutnant - Namens L a ch e l . der vor dem
Krieae in Colmar in Garnison stand , als arößto -
..Deutsckenfresser " austritt , sick bei diesen brutalen
Handlunaen am meisten hervortut . Wenn Generm
Gsrard solcken Sckeußlickkeiten seiner Gebeimvoli ^

^
nicht wirksam entgegentritt , dann muß die deutiwe
Reichsreaieruna energisch eingreifen und die deutise
Nationalversammlung ihre Stimme erheben .

Die Skreiklage.
Der Streik der Saliarbeiter als aussichtslos

abgebrochen .
lEigener Drahtber '.cht .)

Berlin . 12 . Aua . Die ..Voss . Ztg .
" meldet au^

Halle a . d . S . : Eine Versammlung der streiken-
den K a l i a r b e i t e r . die aestern in Halle taate ^
beschloß, obwobl fast ausschließlich Unabhängig
vertreten waren , in geheimer Abstimmung , den Ge-
nerolstreik der Kaliarbeiter als aussickitslo -'
abzubrechen .

kommunistische Wühlereien.
■' Eigener Drabtbericht .l

b . Oppeln , 12 . Avg . Von kommunistischer Seite
wird versucht, die ober schlefi sch en Gruben ^
und Hüttenarbeiter in denG e n etalftr e «J
zu treiben . Es ist festgestellt , daß komnmniftiiche
Agitatoren aus anderen Gegenden Deutschlands ,
aus dem Rheinland , versuchen , in Oberschlesien de >
Generalstreik zu entjachen . Die Lage hat sich infolg^
dessen weiter verschlechtert : es sind gestern w ei . t erc
Gruben in den A u S st a n d getreten . 9Iut etw^
30 Gruben ruht die Arbeit vollständig .

Anwachsen des Streiks im oberfchlesischen Sohle « '

revier .
(Eigener Drahtbericht .)

Aattowiv , 12. Aua . Das Pressebüro des Staats
kommisiariats teilt mit : Der Streik im oberlck^
sischen Kohlenrevier greift immer nicbr um siw'
Man kann den Ausstand auf gut 60 Prozent de-
aefamten oberschlesischen Koblenaebiets bemesien̂
Sehr bedauerlick ist wieder der Sckaden . der der
deutscken Volkswirtschaft durch diesen neuerli » e >
volitiscken Streik erwäckst . Nack nur oberfläckli « ^
Schätzung dürfte der Lobnausfall an diesen beide-
Streiktaaen etwa eine Million . Mark betragen - de
Ausfall an Kohlenförderung ^ etwa 4 Mill ?one!
Mark .

Folgen des Ausstände?.
lEigener Drahtbericht .)

S . Kattowitz , 12. Aug . Die Verwaltung der G r a '
fin Laura - Grube hat sich gezwungen ^ gese^ /
dem Arbeitsausschuß die Mitteilung zu eröffnen ,
der Monat Juli mit einem Fehlbetrag vo
/ i Millionen Mar ! abgeschlossen hat -. ~t eiVerwaltung ist infolgedessen auch nicht mehr in "
Lage, die Invaliden - und U n t e r st ü tz u n P -
gelber zu bezahlen , da die UnterstützunMan
reine Fonds mehr besitzen.

Der Nürnberger Bvchdruckerstreik beendet .
lEigener Dvahtbericht . ) ,

Nürnberg . 12 . Aua . lWolff . ) Der Generalst ^
im Buchdruckerei - und Zeitunasaewerbe i»
endet .

Die Fordemngen der amerikanischen Arbeiter.
lEigener Drahtbericht .) . „

Amsterdam . 12 . Aug . lWolff .^ ..Neuvork Worlv
meldet , daß die amerikanischen Arbeiter ihr
merk auf die Verstaatlichung der n ^
werke . Banken Eisenbahnen ( ^
« chiffabrt richten . Der „ Neuvork Sun . .
sind Präsident Wilson und sein Kabinett fett ^
schlössen , sich durch die Forderung der Arbeiter , r„
VerstaaÜichuna der Eisenbahnen nicht elnscku^ .^ z
zu lassen . Sie seien wohl bereit , ibr ^ rnoau
zu tun . um die Arbeitslöhne mit den Aniorv .
aen des Lebensunterhalts näher in lieberem - ^
muna zu bringen , iedoch der Ansicht .̂ daß die -

Ŝ et .
runa nach hohen Löhnen mit der Frage ver
staatlichuna nichts zu tun hat .

Setzerstreik in Tokio. ^
Amsterdam, 11 . Aug. lWolff .) Der ,.T ^ e .

meldet : In Tokio sind die Setzer auSitandrg . >Z
dessen erscheint erstmalig in der Geich'.ckte
keine Zeitung . Der Streik ist bezeichnend L -jytji #
augenbliÄich in der gesamten Arbelterichait ^
herrschende Stimmung . Die Forvenmgen de ^ t
ter sind : höhere Löhne , kürzere .Arbeitszstr , %i[.
Ruhetage . Die Regierung widersetzt sich
erkennung der Gewerkschaffen , ^ riwlg^ gg
den javanischen Arbeitern herrschenden Beunruo
ist eine Krisis nicht ausgeschlossen.



GrsteS Blatt Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , oen 13 . August 19i9 Mr. 228 . Seite 3

Verkehrsuetz für drahtlose Telegraphie.
(Eigener Bericht.)

an erwarten , daß der Funkentelearaphie
c>r>? wichtige wirtschaftliche und volitische Aus -
um ? Zufallen werden, ^ n erster Linie wird es sich

Versorgung der Presse mit Nachrichten bau-
hnr?" • --n Sieker Erkenntnis beabsichtigt das Reicks -
^r^ ^Ulsterium zur Eraänauna des Drabtteleara -
^ nnedes und aur Aushilfe bei besonderen Svällen

f .? ?un
,ö4ft das Reichs -Vostaebiet umfassendes Ver-

toirr ? ^ür drahtlose Telearavbie an schassen. Man
d?? besonders den umsanareichen Störungen
fc

* oberirdischen Leitungen , die nickt selten durck
Schneefälle und auch durch volitische Er -

ounaen eintreten , entgegenwirken.
aan^c Gebiet soll in Bezirke eingeteilt wer-

S » Mittelpunkt iedeS Bezirks bildet die
„ ^ Sammelstelle . die mit drabtlosen Sende -

^mvsanasanlaaen von solcher Stärke ausgestattet
-.c e' n unmittelbarer Austausch drahtloser- aArichten mit der- in oder bei Berlin einzurichten-

^ ^ unksainmelstelle möglich ist .
einer in der „Deutschen Verkebrsaeitung"

^ vom 8 . August von S . Tburn enthaltenen
ntH c*

^uno wird gesagt, daß die für die Ausrüstung
" Unkentelearavbie in Betracht kommenden son-

-ÄM Anstalten iedes Bezirks lFunkstellen) aus -
.? !!™ lch mit ifirer Funkleitstelle verkehren. Wäh-

die Funkleitstellen hauvtsächlich in den
W f nJ^ n Verkebrsknotenvunkten eingerichtet wer-
zi^ /vllen . kommen als Funkstellen die größeren

erisSrzanstalten in Betracht und sodann Berkebrs-
■ Sitz wichtiger Behörden sind oder bei denen

vi^ Zrgend welchen Gründen — a . B . Gesabr der
^ , ^una der oberirdischen Leitungen in Industrie -
Ä » bei Ausständen und deral . — die baldige
j«;Ül e®una der drabtlosen Telearavbenanlaae anae-

erscheint .
iü,Ä5 .das lausende Recknunasiabr sind zunächst 8
aki? tstellen u . 3ö Funkstellen vorgesehen . Weiter be-
Pitaittat noch das Reichsvostministerium als Ansana

f großaüaiaen über das aanae Reich sich erstrek -
Emvsanasnedes aleichaeiiia etwa so

an?t , learavbiscke Emvsanasanlaaen bei Berkebrs-
in v n einzurichten. Diese Anlagen werden dem
3? °er Vorbereitung stellenden sunktelearavbiscken

Medienst besonders wertvolle Dienste leisten.
^.Ä ^weiselbast werden wir in einer backentwickelten
. Miosen Telearavbie die arbeitseinfachste, wobl-
ri^ und wahrscheinlich auch aweckdienstlichste Nack»
int ! r 101 die Presse erblicken dürfen . Das Ver -

nal und das Leitunasned der bisherigen Teleara -
und Kernsvrecklinien wird nicht nur erbeblich

/ uiastet . sondern auch sür die Presse selbst wird ein
T^ l der telvbonischen Abaabearbeiten bei den

d^ , ^ enoraanisationen wegsallen. Also auck bier
zM Aussicht auf Entlastung und Gewinnung von
^ wr andere Arbeiten,

btp
°

Si (tt0^et Wirkung wird die Funktelegravbie aus
dm. Jeförderuna von Zirkulartelearammen sein .

. Telegrammen aleicken Inhalts an verschiedene
ŝ !?naer Deutschlands . Sie werden Zweifellos
Heller und wabrsckeinlick auck billiger befördert
» erden können als durck Telegravben oder Fern -'drecher .

<3obl wird die Funktelearavbie auch beute nock bis
f einem gewissen Grade atmosvbärischen Störungen
5Usaesebt sein, und wobl werden an und sür sick ae -
.^ gfügiae Beschädigungen der Sende - und Emv-
.?nasanlaaen eintreten , die den Berkebr Zeitweise
">dern können, man wird aber wegen dieser Aus-

. esälle durchaus nicht auf ein Verkehrsmittel
J^ Äten. das als Nachrichtendienst sich besser und

Mckaftlicher eignet als die Drahtleituna .
<-te Gebühren für das Fnnktelearamm werden

. ^aenüber den sonstigen Telearammaebühren um-
Miebr niederer sein . ie mehr Emvsanasanlaaen aus
^ ^irkulardienst abonniert sind .

J 5« der fhaae . welches Material für den wnktele.
? ?dbischen Kirkulardienst beute oder in absehbarer
N in Betracht kommt , führt die „Deutsche Ver-
^ rsaeiwng " aus : Da ist Zunächst der Nachrichten -
M kür die Taaesvreise an nennen , der bisher in
ir 'RMn Umsanae seine Besriedicmna durch den Tele-
Mfien und den Fernsprecher suchen mußte . Na-

kommen hier nur Preßtelearamme von allae-
!»?'nem Interesse in Fraae . die von Leitungen aller
»Munaen gebracht werden. Nackrickten . die von
7»chrichtenbüros oder Sonderberichterstattern an

bestimmte Blätter gerichtet sind und daher ihren
^ - verlören , wenn sie auch anderen Keitunaen au-

würden , fallen sür diesen Dienst vollständig

sunktelearavbiscken 5!irkularbesörderung an
^ effeftellen ist also das Massenmaterial vorbehalten,
jj, der Versand aller Vressenackrickten gleichen
Wortlauts an eine große Kahl ortsverschiedener
^ dsänaer: in der Sauvtsache : Reaierunaskundae -
t,."aen . Parlaments - und andere Berichte über in-
^ essante Versammlungen . Dann kämen noch in
„ ,5^ : Börsennackrickten. Verfügungen der einael-

Ressortministerien. Wettermeldungen und Ke,t -
??le . Rennberichte. Slbiffsmeldunaen usw .

.. «Msichtlick der Oraaniiation ist kurz au bemec -
dan aufeer den reichseiaenen Stationen möglichst

i^ wcke Emvsanasanlanen für den 5?un!vressedienst
°en Geschäftsräumen von Behörden. Leitungen .

Mken . Börsen . Industrieunternehmunaen . größeren
Kls . Warenhäusern u . deral . errichtet werden.

!!/ "erdurch werden besonders die Leitungen Hinsicht-
o? der schnellen Uebermittluna den andern Seite ,
s " aegenüber. die ihre Nachrichten erst von den
i.?bwnasanlaaen der Filialen oder Postanstalten er-

Mi , erbeblich im Vorteil sein . . . .. .
Ins, "Ue Genehmiguno des Reichsvostminilteriums
rA . keine sunktelearavbische Emvsanasanlaoe er -
dZet und betrieben werden dürfen . Die
hl ,b« toaltuna wird also bierüber auck das Mono-

^. baben .
»-De militäriscken Sckranken. die trotz der teck -
CJen Möglichkeit der Ausbreitung der Junktele -
iw ^ e für wirtschaftliche und volitiicke Aufgaben
ü-iJ ^ ege gestanden Beben , sind gefallen und neu-
Ci ' t&e technische Vervollkommuna hat es möglich ae-

den Plan eines sunktelegravbischenLandnetzes
»v^ Aerkehrsawecke wirtschaftlich und teckmick ein-
^Zdkrei durckaufübren. E . A.

« gdische r ° Nl» .
Die Gewerkschaft der Eisenbahner.

letzten Samstag wurde m einer in den Sit -
z.5sssac>l der GenerÄirektion der Bad. staatsmen -
^ . einberufenen Versammln « die .. <MV» tei-
bi$ der EisenöÄnbeamten sGewerkichcktt) des Ba-

Beamtenbundes geeründet. Anwesend lvaren
S?i^?^rtreter aller dem Badischen Beamtenbund an -
ejMossenen Eisenbcchnbeamtenoere '.ne . Es wurde

'■ i ■- Vorstand gewählt und als erster,WW | lEVItyCL SÜVt|VU*iW JOUVMM*», —
WMnder Sairfekretär Frey , als zweier Vor-
3K?der Betriebsinwekwr Christian , als dritter
-Nutzender Werkfübrer Solzwarth . Äs erster

Eisenbahnierretar Hentickker . als
ex Schriftfiübrer Lokomotivführer Ludwig als

W tet Vorstand bestimmt. Die Fachabteilm'.g um -
ivL. etwa 10 000 Beamte. Eingehend beiprvchen
dx/tzn die anläßlich des bevontebeiiden UebergangS
A^ ^ watAeisenbcchnen in Reichsbeweb^erwrderlichen

Aur Bearbeitung aller hieraus sich er-
a>,Men Fragen wurde ein aivÄmiied : »üer Arbeits-

eingesetzt.

Personalien .
Die beiden Medizinalreferenten beim Ministerium

des Innern , die Geh . Obermedizinalräte Dr . WA-
Helm Häuser mrd Dr . Fvairz Greifs , sind auf
ihr Ansuchen in den Ruhestand versetzt worden . Der
erstere ist im Jahr 1849 in Peterstal geboren , übte
zunächst von 1878 an die ärztliche Praxis aus und
trat nach Ablesung der stoatsärztlichen Prüfung als
Bezirksassistentsarzl in Gernsbach im Jahr 1881 in
den SiMtsdienst ein, um vom folgenden Jahr an als
Äezirksarzt in Triberg und Donaueschingen zu wir-
ken. Mit seiner Versetzung nach Donaue>'chinigen
wurde er gleichzeitig zum Kreisvberhebearzt für die
.kreise Villingen und Konstanz ernannt und im Jahr
18S8 als Medizinalreserent in das Ministerium des
Innern berufen. In Karlsruhe hat er sich neben
seiner amtlichen Tätigkeit um die Hebung des Ge -
sundheitswesens und die Förderung der Bolksgefimd -
heit ganz besonders verdient gemacht . Er hat mit
dem vraitischen Arzt Dr . Alfons Fischer in Karls-
ruhe die Badische Gesellschaft für soziale
Hygiene ins Leben a^xulfen und sich der Besserung
der sozicckhhgienischen Zustände in Boden und der
Verbreitung ihrer Erkenntnis in besonders hohem
Maße gewidmet . Seit seiner Uebersiedelung nach
Karlsruhe war er auch m ' hervorragender Weise im
Badischen Frauenverein tätig ; ihm ist auch die Er-
richtung einer besonderen Abteilung für Säuglings -
fürsorge zu danken, die er bis jetzt mit rast5osem Eifer
alis Geschäftsführer leitete.

Sein jüngerer Kollege Dr . Greifs ist im ^ ahr
1854 in Heidelberg geboren, war ebenfalls zunächst
praktischer Arzt und trat im Jahr 1884 als Bezirks-
assistentsarzt in Mannheim in den badischen Staats -
dienst ein. wo er nach zehn Jahren als Bezirksarzt
für den Landbezirk vorrückte . Im Jahr 1902 trat er
als vollbeschäftigter Medizinalreferent in das Mini -
sterium des Innern ein .

Als Nachfolger des in den Ruhestand versetzten
Geheimerats Ballweg wurde Geh . Finanzrat Wil-
Helm S t a m e r zum Direktor der Staatsschulden -
Verwaltung ernannt . Er ist im Jahr 1878 in Fal -
kenstein (Bezirksamt Kaiserslautern ) geboren, sfc:^
dierte Kameralwissenschast und fand im Jahr 1894
als Sekretär bei der Kolldirektion seine erste An-
stellung. Jmi Jahr 1897 wurde er mit dem Titel
Finanzrat zum Kollegialmitglied bei der Zoll - und
Steuerdirektion ernannt . Er genießt den Ruf eines
besonders tüchtigen Finangbeamten .

Ferner wurde der Oberrevisor Heinrich K ö h -
ler bei der Zoll - und Steuerdirektion , der als Zen-
tumsvertreter dem Badischen Landtag angehört und
bei der Neubildung der Regierung zum Staats -
rat und Mitglied des Staatsministeriums befördert
wurde , neuerdings zum Vortragenden Rat beim
Ministerium für militärische Angelegenheiten er-
nannt .

Aus Bßöen .
Zuckerfreigabe .

Die Badische Landwirtschastskammer hat stch in
einer Eingabe an das Ministerium des Innern mit
der Bitte gewendet, gegenüber dem Vorjahr eine um
100 % erhöhte Zuckermenge für die Wcinbaubetriebe
zur Haustrunkbereitung freizugeben.

Zur Begründung dieser erhöhten Forderung be-
merkt sie . daß die Weinb:rgsarbeiter durchweg neben
einer sehr beträchtlichen Lohnerhöhuirz auch eine
Verdoppelung, bisweilen sogar eine Verdreifachung
der rieben dem Lohn täglich zu verabreichenden
Menge Haustrunk durchgesetzt haben. Dieser Haus--
truni ist. von verschwi >rde»wen Ausnahmen abge -
sehen , ein aus Trestern und Zuckerwasser hergestell-
ter Nachwein . Bei dem herrschenden Zuckeriirangel
war es bereits in den letzten Fahren r :ckt schwierig,
die nötigen Meiraen Han&trurrf berettsaftelfen. Ge¬
genüber den erhöhten Forderungen der Arbeiter-
schafr ist ein Auskommen mit der bisher für Haus-
truni freigegebenen Zuckermenge ganz unmöglich
geworden .

«JI» Pforzdeim , 12 . Aug . Ein tödlicher lln -
glücksfall ereignete sick bei den ??elssvrenaungen
aum Straßenbau Neuenbürg—Waldrennach. Der
Arbeiter Josef Koch wurde von einem kortae-
schleuderten Stück Felsaestein so unglücklich am Kofise
getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt , der den
sofortigen Tod des Mannes herbeiführte .

— Bruchsal , 12; Aug. Das dreijährige Kind des
.Kutschers Fischer war auf einen Wagen geklettert,
dessen Pferde plötzlich scheuten und dcwonraisteu. Hier-
bei wurde das Kind von dem Wagen geschleudert ,überfahren und getötet.

r . Lauda . 12. Aug . Nack längerem Leiden ist Be-
triebsinsvekwr Adolf Heidegger im Alter von 83
Jahren gestorben . Er stammt aus Pforabeim . bat
im Jahr 1893 die Prüfung als Eisenbahnvraktikant
abaeleat und fand seine erste etatmäßiae Anstellung
als Stationskontrolleur in Mannheim im Jahr 1898 .
Nach kuraer Tätigkeit in Heidelberg, wo er im Jahr
1903 aum Betriebsinsvektor ernannt wurde , war er
von da an in Waldsbut und Mannheim als Bahn -
Verwalter tätig , um sodann mit dem Titel Betriebs -
insvektor als aweiter Beamter aur Betriebsinsvektion
Mannheim aurückaukebren . Im Jahx 1914 wurde er
aur Generaldirektion einberufen und unterm 19 . Juli
v . I . aum Vorstand der Betriebsinsvektion in Lauda
ernannt .

— Baden-Baden, 12 . Aug . Nachdem mm die „ Tech-
nischen Werke Baden-Baden" zu Luftfahrten
für Passagier- und Vvstverkehr zugelassen sind, wer-
den - diese den Lustbetrieb vom städtischen Muggelände
in Daden-Oos aus in allernächster Zeit beginnen.

— Offenburg, 12 . Aug. In Oberwoffach ist das
fünfjährige Töchterchen des Berrfttuem Hacker ,
während die Eltern auf dem Felde waren , ertrun -
k « n.

— Rammersweier i&ei Orfenbuvg. 12 . Aug . Unter
militärischen Ehren ist die von hier stammende 86
Jahre alte Schioester E u d o x i a , die 56 Jahre hin¬
durch in Säckingen weilte, zur letzten Ruhe bestattet
worden . Sie hätte den siebziger Krieg als Kranken-
schwester mitgemacht und war damals -mit dem Eiser-
nen Kreuz ausgezeichnet wurden . Während des gro-
ßen Krieges leitete sie ein Militävlazarett .

Ms Mm MMMe .

Postverkehr mit dem besetzten Gebiet. Aus der
französischen Besatzuugszone (ausschließlich Elsaß-
Lothringen und Brückenkopfgebiet von Kehl) nach
dem »mbesetzten Deutschland sind gewöhnliche , einoe-
fchriebene und Wertpakete, auch dringende und Eil-
botenstücke, bis zum Höchstgewicht von 25 Kilogramm
ohne und mit Nachnahme bis , zum allgemein zulässi¬
gen Höchstbetrag erlaubt . Die Pakete dürfen keine
schriftlicheil Mitteilungen enthalten . Für beschlag-
nahmte Pakete wird kein Ersatz geleistet . Zur Ver-
sendung von Wertpaketen sind nur bestimmte Banken
ermächtigt. Im übrigen ist ein seist uneingeschränk¬
ter Warenverkehr zugelassen . Ilm. für die Heber «
gangszeit Stockungen und Verkehrssperren zu vermei¬
den . werden zweckmäßig Pakete vorerst nur in dring-
lichen Fällen zu versenden sein . Ferner sind aus
dem Brückenkopfgebiet Kehl nach dem unbesetzten
Deutschland Postanweisungen bis zum Hochstbetrage
von 100 M zugelassen .

Tierschuvverein. Bei dieser großen Hitze gedenket
der Tiere ! Besonders Hunde und alles . Geflügel
leiden im Sommer , wenn die trockene Wärme lange
anhält , oft unbei'ckreiblick durck den Mangel an
Trinkwasser. Ein großer Hühnerzüchter hat aesaat :

»Ein Huhn trinkt den ganaen Tag/ Die Tollwut
und andere Hundekrankbeiten würden nickt so bäu-
sig vorkommen , wenn die Hunde , besonders die Ket-
tenhunde. reichlich mit friießem Trinkwasser versorgt
und ihre Hütte in den Schatten aerückt würde . Be-
sitzer von Hunden und Geflügel sollten sich aur Pflicht
machen , ihre Tiere täalick mit reinem frncken Trink -
Wasser au versorgen. Es ist ein trauriger Anblick,
der uns leider nur au oft au teil wird , wenn man
Hühner und Hunde ihren Durst in den schmutzigen
Pfützen der Rinnsteine stillen sieht . Alle Tiere , auck
Kanincken und Zieaen. besonders wenn sie nicht mit
Grünfutter gefüttert werden, bedürfen des Wassers.
Auch unsere lieben Singvögel würden es als eine
Wohltat emvsinden. wenn man ihnen ieden Moraen
ein Schälchen mit Wasser füllte und es an eine
ruhige Stelle des Gartens .setzte, wo sie ungestört
ihren Durst stillen könnten.

Der Berein der Zigarrenladen -Jnhaber (OrtsgruHpe
des Verbandes deutscher Zigarrenladen -Jnhaber zu
Sarnburg) veranstaltet am Freitag abend im „Prinz
.Karl" eine außerordentliche Versammlung, in der
JoHannes Büll , M . d. B , Hamburg, über „Gegenwart
und ZÄunft unseres Gewerbes" sprechen wird.

Kaffee Bauer . Heute abend 8 Uhr findet großes
Sonderkonzert der verstärkten Künstlerkapelle Gra -
ner statt. (Siehe die Anzeige .)

Residenz -Lichtspiele . Der SpieiPlan der 3 Residenz -
Lichtfvieltbeater ab Mittwoch ist folgender : Wald -
>t ratze : : „Das Wort der Sybille "

. Schauspiel in
4 Men , „Die Braut auf 24 Stunden "

. Lustspiel in
3 Akten, „Die Eombohs vom Apachenfort ", großes
Sensationsschauspiel in 3 Akten, das wegen seiner
hervorragenden Reiterszenen besonders sehenswert ist.
Sch i l le rstr a ß e : „Die Favoritin des Thronfol-
gers "

, Schauspiel in 5 Akten , „Käsekönig Holländer " ,
köstliches dreiaktiges Lustspiel „Hnmitten der Dichun -
geln oder den Bestien preisgegeben"

, interessante
Raubtieraufnahme . mit einer spannenden dreiaktigen
dramatischen Handlung verHunden . Kaiserstraße :
„Das duldende Weüb"

, «rroßes Drama . „Die Vase der
Semiramis " , phantaistisches Gemälde nach einer alt -
ägyptischen Sage . Das Stiick ist dargestellt von er-
sten deutschen Künstlern und enthält gut gelungene
Masservszenerieu .

Siandesbnch'AnszLge.
EbesMliehnnge«. 12. August : Josef L a ch e n m e i er

von hier . Hafenarbeiter bier . mit Klara Schwarz von
Rutesüeim: Friedrich M aier von liier . Oberbeleuck-
ter hier , mit Bertha K a st e l von bler : Emil Acker
von liier , « chreiner hier , mit Karolina Keßler von
Liindan . „ „'"«•burfett . 6 . August : Karl Theodor Wilhelm . Bater
Willi . Bürger . Nes.-Heizer ! Margot Augufta . Bater
Paul Kuhn . Sergeant : Elsa . Vater Anton Dabin . .Pferdeburscke : Erika. Bater Otto Reutter . Ehemi -
gravh . — K. August : Helmut Gustav . Vater Gustav
Koch . Bauwerkmeister : Ruth Martba Agnes . Vater
Ernst Ablig , Gesch . -ffllhrer. — 7 . August : Anneliese .
Vater Karl H a n i s ch . Wagenführer: Ruth . Vater
Emil Weiber . Kaufmann: Hermann Eugen Willi ,
Vater Herm . Erb . Fabrikarbeiter: Gerta Krida . Vater
»ran » Lübeck . Schneider . — 8 . August : Max Chri¬
stian , Vater Mar Wolf . Eisenbrelier . — 9 . August :
Elisabetb Antonie Luise . Bater Will». W e v l a » & .
Kaufm . : Elia Emma . Bater Daniel völlig . Tag-
löbner : Margarete. Bater Eduard Karl . Sausmeister:
Hans Werner. Vater Johann Kurth . Beamtenstell -
Vertreter : Helmut Heinz Erich . Bater Jak . Huttuer .
Zchlosser . — 10. August : Erich Kurt . Bater Audr.
Schellina . Steindruck « : Maria Krieda . Vater
Mich. Schumacher . Schmied . — 11. August : Herm .
Artnr u . Robert Friedrich . Zwillinge . Vater Hermann
Weiher . Schlosser.

Todesfälle . IN . Auanst : Rofina Messana . alt 70
Aabre . Witwe von Karl Messana . Zimmermeister . —
12. August : Dina Schuster . alt Zg Aahre . Ehefrau
von Mar Schuster . Blechner .

Beerdiauugs-ieit und Trauerhints erwachse«« Ver-
vorbeue » . Mittwoch . 1s . Augusi : 11 Uhr : Hermann
Hammer . Privatier . Westendstr . ? <« cuerbeslatta .1:
%12 Ufir : Christine Häuser , Metzgermeisters -Witwe .
Mathystr. 22 : 2 Uhr : Sosi« Rabe . Babnarbeiters-
Ebesrau . Banmeisterltr. 9 : '/& Uhr : Johann Schart .
Bahnarbeiter. Scherrstr . 19 : 8 Mir: Josef Grimm ,
Lokomotivführer . Rankestrahe 12 .

Karlsrchec Sladlrak .

Mtteilnngen aus der Stadkralssttzung
vom 7. Augusi .

Stromversorgung von Karlsrube . Zur Einschrän-
kung des Kohlenverbraucks im städt . Elektriaitäts -
werk soll möglichst der gesamte Stroinbedarf der
Stadt aus dem staatlichen Miirgwcrfccheaoaen werden,
während der Strombedarf bisher nur aum Teil vom
Murgwerk geliefert , im übrigen aber in den beiden
städt. Elektriaitätsiverken eraeuat wurde . Hierau
ist die Erweiterung der Einrichtungen des Schalt-
Hauses beim städt. Elekriaitätswerk nötig, da mit
den bestehenden Einrichtungen höchstens 2000 Kw
übernommen werden können, während in absehbarer
Zeit die Höchstbelastung durch die Stadtversorauna
über 4000 Kw betragen wird . Das Gas - , Wasser -
und Elektriaitätsamt schlägt daher vor : Einbau
dreier Transformatoren mit einer Leistung von je
1200 KVA , Erweiterung der Schaltanlage in der
Transsormatorenstation . soweit dies durch die Neu-
ausitellung der Transformatoren nötig ist . Verstär¬
kung der Verbindungskabel von der Transfornia -
torenstation nach der Schaltanlage im Elektriaitäts -
werk , ferner aus Gründen der Betriebssicherheit:
Ausbau des aweiten Sammelschienensvstems in der
Transsormatorenstation aus der 20 000 Volt-Seite
und Verbesserung des vorhandenen Ueberspannungs -
schutzes Einbau einer Sianaleinrichtuna aur Ueber¬
wachuna der Oeltemveratur der Transformatoren .
Anbringuna einer Erdschluß-Sirene aur sofortigen
Feststellung von Störungen . Eiiibau von selbsttätigen
Oelschaltern in die von der « chalianlane im Elektri-
aitätswerk abgehenden Sveisekabel. Aufstellung einer
Oelreiniaungsanlaae im Maschinenhaus des Elek-
triaitätswerks und Schaffung von Einrichtungen aur
beauemen Beförderung der Transformatoren vom
Sckalthause aur Oelreiniaungsanlaae . Die Kosten
hierfür sind auf 494 000 Jt veranfcklaat. Weiter sind
ausaubringen : ??ür die Erwerbung eines im Schalt-
Hanse eingebauten 1000 ÜV^ -TransformatorS , Ei¬
gentum der Rheinischen Elektriaitäts -A .-G. in Mann -
heim, 56 000 Ji . für die Erwerbung der Leitung
Sckeibenbardt-Schaltbaus und des Sckalthauies
selbst von der staatlichen Wasserbauverwaltuna sckät-
augsweise 194 000 JH . Der Gesamtkostenauswand
belauft sich darnach auf 744 000 Jt . der beim Büraer -
aussckuß angefordert wird.

Installationsarbeitcn in den städt . Scholen . Im
Benehmen ■mit der Vereinigung der Karlsruber
Bleckner und Installateure wurden die Arbeiten aur
Instandsetzung der Beleucktungseinrichtunaen . Was¬
serleitungen und Abortanlaaen in den städt. Schulen,
die während der Smnmerferien auszuführen sind , in
37 Lose eingeteilt und an die von der Vereinigung
vorgeschlagenen Meister veraeben.

DienstauSaeicknuna. Dem Buchhalter Heinrich
Bartb beim städt. Gas - , Wasser* und Elektriaitäts¬
amt wird in Anerkennung 25 - iähriaer . treugeleisteter
Dienste die Ehrenurkunde der Stadtaemeinde ver-
lieben.
' Mrsorae für kränkliche Schulkinder. Da in die -

fem Jahre die Solbäder in Dürrbeim . Bad. Rbein-
ffldeit und Rappenau voll belegt find , fo daß eine
größere Anaahl von Kindern die . nach fchuläratlicher
Verordnung Solbäder gebrauchen sollen , auswärts
nicht, untergebracht werden können , ist beabsichtigt ,
diesen Kindern in der städt. Badeanstalt lVierordt -

Bad ) Solbäder auf die Dauer von vier Wochen au
verabreichen. Nach dem Bad sollen die Kinder K,i
Stadtaarten lunter Aufsicht von Damen des Krauen
verems ) besuchen , unentgeltlich. Sodann werden
sie in der Sckülersveisuna iin der Schützcnstraße-
Schule) gespeist . Der Stadtrat erteilt bierau die
Genehmigung.

Förderung des Rasensvorts. Dem Rasensoortver -
band für Karlsruhe und Urnaebuna, der am 17 . d .M. auf dem svortvlatz des Karlsruher Kußballver-
eins leichtathletische Wettkämvfe und daran anschlie¬
ßend ein Kußhall-Städtesviel Pforaheim -Karlsru 'qeveranstaltet , wird aur Beschaffung eines EbrenvreiseS
für einen der hierbei vorgesehenen Schülerweit -
kämpfe ein Geldbetraa aus der Stadtkasse bewilligt.

Leh!e NKchrMRZn.
Em Deiwmki .

«Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin . 12 . Aua. Von anständiger Stelle er¬

fahren wir : In einem Teil der Presse wird an-
dauernd behauvtet . daß »ich ,n Berlin eine r u s -
sische Militärmission aushalte . die in eng-
ster Beaiebuna aum Reickswehrministerium und
aum Auswärtigen Amte stehe. Beides ist n n r i ch -
t i c Es besteht in Berlin keine von der deutschen
Regierung anerkannte russische Militärmission und
kann in Berlin aar nicht bestehen , weil keine divlo-
malischen Begebungen awischen Deutschland und
Rußland vorbanden sind . Es aibt in Berlin nur ein
russisches Komitee aum Schutze der russischen
Flüchtlinge.

Anssre Handelsflotte.
(Eigener Drohtbericht.)

b . Weimar . 12 . Aua. Von der Handelsflotte sind
bereits 114 Sckiffe mit einem Gesamtinhalt von
etwa 820 Millionen Kubikmeter abgeliefert worden,
davon 3ö Schiffe der Haniburo - Amerika-Linie.

Die ersle Post aus Amerika.
( Eigener Drahtbericht.)

Berlin . 12 . Aua . Die erste Bvst aus Amerika
ist in Hamburg eingetroffen . Sie umfaßt etwa
140 Briefbeutel .

Betriebseinstellung wegen Kohlsnmangels.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin. 12 . Aua . (Wolff. ) Die Hauvivavier
fabriken Oberfcklefiens in Ziegenhals
und Kratitz. haben ihren Betrieb weaen Kohlen -
mangels und Transvortschwieriakeiten völlig ein
aestellt .

Französische Pressestimmen zur Zuzerner
Sozialistenkonferenz.

Bern » 11 . Aug . ( Wolff. ) Der „Temps " nimmt
Stellung gegen die Luzernzr Sozialiste . n -
konferenz und ihre Beschlüsse. Man sehe , daß
die Internationale und ihre Führer uneinig seien ,
was die Mittel zur Durchführung ihrer Aktion
lange , daß sie aber i » ihrem Ziel , nämlich dein
Sturz der heutigen Gesellschaftsordnung, durchaus
einer Meinung seien . Leider seien sie noch immer
im Fahrwasser der deutschen Sozialisten , die sich
der International ?. fiebi: ;ien wollten, um eine Re»
Vision des Versailler Vertrag &S herbeizuführen .

C achin stellt in der „Hurnanitö " fest, daß die
Internationale sich weiter nach links otieit -
tiere . Von Bern nach Luzern sei ein bedeuten
der Schritt nach links gemacht worden und die in
Mitteleuropa immer mehr au tage tretende ReÄ
tion schreibe dem Weltproletariat seine Pflicht auf
Verwirklichung der sozialistischen Einheit immer ge -
bieterischer vor . Man müsse alle Gründe , die zu
einer Spaltung der Arbeiterklasse führen könnte,
ausschalten und die Internationale wieder zu der
Auffassunz zurückführen, der sie vor 1914 'hre
Macht verdankt habe.

*

Kiel. 12 . Aua. (Eia . Drahtbericht .) Heute vormit -
taa sind in der Kieler Reichswerft durch eine Er -
v l o f i o n auf einer Minenvrahm sechs Per¬
sonen aetotet und vier verletzt worden : außer¬
dem haben auf der benachbarten Germaniawerft
awei Arbeiter durch umherfliegende Trümmer Ver¬
letzungen erlitten . Durch den aewaltiaen Luftdruck
sind bis weit in die Stadt hinein aahlreiche Fenster¬
scheiben aertrümmert worden.

Kopenhagen , 12 . Aug . (Eig . Dvcchtbericht.) Aus
Stockholm wird gemeldet: Das Zollamt hat aus Anlaß
der Ueberführung von deutschen W e r t s c ch c. u
nach Schweden durch ein Mußzeug dem Svenska Te-
legr . Bvran mitgeteilt , daß die Wertsachen , wenn es
sich bestätigen sollte, daß WarenschmuMel vorliegt,
beschlagnahmt und die betreffenden Personen zu
Geldstrafen verurteilt würden. Wie die Angelegen-
heit jetzt stehe, sei kein Grund vorhanden, die Er '
klärung der Deutschen zu bezweifeln, sie hätten nicht
gelvußt . daß für Wertsachen in Schweden ein Ein -
suhrzoll bezahlt werden müsse . Die Pässe der beiden
Deutschen seien voWommen in Lrdnmi^ . Der eine
laute am den ?tamen der Gräfin Anna SolmA-Wil-
denfels in Sachsen, der zweite auf den Ziamen In -
genieur Dr . Karl v . Stockbausen -Wallbenhurg in
Sachsen.

Paris , 12 . Aug . (Havas. ) Die deutsche De -
legation in Versailles richtete an die Konferenz
zwei Noten , von denen die eine eine übrigens
ausweichende Antwort auf die von den Alliierten
gestellte Frage wegen des heimlichen Verkaufs von
Domänengütern in Schlewig ist ; die zweite
Note verlangt die Bildung einer gemischten
Kommission , welche die Einwendunizen gegen
die militärischen, maritimen und äronautischen Be -
din-zungen des Friedensvertrages zu prüfen hätte.

vom Vetler.
Berichte des Zentralbureaus für Meteorologie und

Hydrographie.
Der hohe Druck hat stärker zugenommen und,

vom äußersten Nordosten abgesehen , sich weiter über
Deutschland ausgebreitet , sein Kern erreicht etwa
über Frankreich 770 Millimeter . Im größten Teil
des Reiches ist das Wetter heiter, trocken und tags -
über sehr warm ; die höchsten Morzentemperaturen
sind vom Rheingebiet gemeldet . Eine wesentliche
Aenderung der Wetterlage ist vorerst nicht zu er-
warten . „

Voraussage bis Mittwoch , 13. August, abends :
Schwache , nur am Tage leicht auffrischende nord¬
östliche Winde, vorwiegend heiter , trocken , untertag
sehr warm.

Ort « . Zeit - Äarom .
mm

Therm
in C I,Zeucht.

i. ^to >. M" . | IT
11. Aua. Ii.
11. Aug. « bdS. s» jl.
12. Aug. M->-gS. ^ ^ U.

758,1
755,8
758.3

30,1
21,4
15,6

18,2 ' 42
14.2 : 75

12 .3 1 93
W ' Gedeckt
N wölk'ff

NO i ficüer
Röchst? Tcmve>atur am II . Aug . ^ ,i . uexu l .' n v : >ia itfülslitfcer
iiadä 14,9. WiebecfcSlMäraeitsc. qcmeffc» am >2. August . ' ■» fcii 0 .0 mm

Rbeln -Wassevstände . morgens ü Uhr
12. August 11 . Auaust

wchusteriuset . . . . 2.M m 2.08 m
SJeftl 2,94 ra 2,96 m
Mural » 4,54 m 1-fiB m

— ra mittags 12 Uhr 4,60 m
— ra abenss 6 Itßr 4,57 m

Mannheim 8,02 m 3.71 m
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Aus dem Wirtschaftsleben .
Anrechnung der Fleischkonserven auf die Fleisch-

karte.
Die Ausgabe der Fleischkonserven auf die Meisch-

karte erfolgte bisher wie bei Wildbret , ftiifcfittmrft ,
und Einaeweiden unter Anrechnung des Dosen -
gewicht« in dovvelter Menge des Schlachwiehfleifches
mit eingewachsenen Knocken . Da in letzter Seit auf
eine Verbeiseruna der Beschaffenheit besonders Wert
aeleat worden ist und aus dem Ausland nur aute
vollwertige Neischware in Büchsen abgenommen
wird , erscheint es richtig . das? die Weischkonserven .
soweit sie im Aufschnitt vom Metzger ausaeaeben
werden , dem Schlachtviehfleisch ohne Knochen und .
soweit sie mit der Dose ausaeaeben werden , dem
Schlachtviebsleisch mit Knochen aleichaestellt werden .
Dies wurde in einiaen Freistaaten schon bisher so
aehandhabt . Diesen Verbältnissen ist durch Erlas -
suna einer Bekanntmachuna des Reichsernäbrungs -
Ministeriums über die Ausaestaltuna der fleisch -
karte und die ^ estsebuna der Verbrauchsböchstmenge
an fleisch und Meisckiwaren vom 20 . Juli 1S19 Rech-
nuna getragen worden . lAmtlich .)

Die Neugestaltung der Sommunalverbände .
Das Staatsministerium veröffentlicht in dem

neu - sten Gesetzes - und Verordnungsblatt eine als -
bald in Kraft tretende Verordnung über eine Neu -
qestaltung der Kommunalverbände , wodurch den
breiteren Volksschichten mehr Gelegenheit gegeben
werd - n soll , sich an den Arbeiten der Kommunal -
Verbände zu beteiligen . Nach der neuen Verord -
nung soll künftig die Verwaltung der Angelegen¬
heiten des ländlichen Kommiinal -Verbandes durch
einen Ausschuß geführt werden , den die Mitglieder
des Bezirksrats bilden und dessen Vorsitzender der
Amtsvorstand oder ein vom Ministerium des An -
nern bezeichneter Stellvertreter ist . Bildet der länd -
liche Kommunal -Verband zusammen mit einem
städtischen Kommnnal - Verband einen Amtsbezirk ,
so haben an die Stelle der im städtischen Kommu -
nal - Verband ansässigen Bezirksräte als Ersatzmiin -
ner in der Reihenfolge der Vorschlagslisten jitr Be¬
zirksratswahl die nicht gewählten , im ländlichen
Kommunal - Verband ansässigen Vertreter zu treten .

Der Ausschuß hat mindestens einmal im Monat
eine Sitzung abzuhalten deren Beschlüsse in der
Tagesblättern des Bezirks zu veröffentlichen sind.
Für Brotgetreide . Mehl , Fleisch , Milch . Fett «isto .
sind Unterausschüsse zu bestellen , in die auch solche
Personen berufen werden sollen, di - dem Ausschuß
nicht angehören . Hier sind vor allem die Verbrau -
cherkreise heranzuziehen . Die Verordnung bestimm :
dann die R -chnungsle -Mng , Kostcnaufbringung durch
Umlagen auf die dem Kommunal - Verbandsbe ^ irk
gehörenden Gemeinden und verfügt weiter , daß auch
das Rechnungsergebnis in den Tagesblättern zu
veröffentlichen ist.

SM?!. Snsette Iii MW.
lNartidruck der mit einer Chiffre versehenen Artikel

t» nnr unter Ouellen anaabe a ekattet .)

Zur BmeMkaliesierung der Wirtschaft.
In einem „Rochdale oder Manchester " überschrie -

benen Artikel charakterisiert die „Neue Züricher
Zcg .

" tE^stes Morgenblatt vom 31 . Juli ) scharf oie
Gründe für die immer stärker a-uff allen Gebieten
deS Wirtschaftslebens hervortretende Tendenz hur
Bureau ?ratiesierung . Wir geben auS dem Artikel
folgende Abschnitte wieber :

Die genossenschaftlichen Handelsbetriebe vermie -
den eine Reihe von Geschäftsunkosten : Reklame und
Aufsuchen der Kundschaft , u .id taten sich auf die
Ausschaltung derartiger „unproduktiver " Tätigkeit
nicht wenig zuaute . Woran liegt die Schuld , daß der
genossenschaftliche Betrieb trotzdem
10 geringe Konkurrenzfähigkeit auf »
weist ? . . . Es bleibt kein anoerer Schluß übrig
als der : der genossenschaftlich « Betrieb hat oie von
ihm ausgeschalteten „unproduktiven " BetriebSmethn -
den durch andere , nicht weniger unproduktive ersetzt.
Im Rechenschaftsbericht des Verbandes Schweizs -
rischer Konsumvereine für das Jahr 1918 stehen
u . a . die folgenden Bemerkungen über den laiid -
wirtschaftlichen Betrieb des Verbandes : „Die Leute
müssen nicht nur eine groß « Liebe zu ihrem Beruf ,
sondern auch ein unmittelbares Interesse
am Erfolg ihrer Unternehmung selber haben . Von
dieser Erwägung geleitet , sind wir zur Einräumung
eines Gewinnanteils an die BeWirtschafter übv »
gegangen . . . Unsere Erfahrungen sprechen jegen
den reinen Regiebetrieb ; dessen Einführung hieße :
weniger und teurer produzieren .

"

Dies gilt — so sehr sich die Genossenschaftler
und Sozialisierungstheoretiker aller Grade dagegen
verwahren — für alle Zw eig e Wirtschaft -
licher Tätigkeit . Das „unmittelbare Inter -
esse am Erfolg '

, das den höchstmöglichsten Grao vim
Wirtschaftlichkeit verbürgt , kommt im privatkapita -
listischen Betriebe am besten zur Geltung . Das ist
eine Wahrheit , die wohl zeitweilig verdunkelt wer -
den kann , oie sich aber schließlich siegreich durchsetzen
wird . Diese unverwüstliche Wahrheit bildet den
Kern jener Wirtschaftsauffaffung , oie den Namen
^Manchester " trägt . Der Grundsatz vom „freien
spiel der Kräfte " verträgt ganz gut die Ein -fchrän -
hingen , die zur sozialen Geietzgebung gehören , aber
nichi die Künsteleien der sogenannten „ Plan "-Wirt -
schaft, gleich ob unter genössenschafts --, staats - kom¬
munalsozialistischer oder syndikalistischer Marke .
Das „unmittelbare Interesse am Erfolg " för -

dert am allerbesten das Planmäßige in der Wirt -
schaft, am besten und mit dem geringsten Kosten»
aufwand . Wenn z . B . Deutschland nun dazu über -
geht , die Vereinheitlichung der Bauteile im Kraft -
lahrzeugbau gesetzlich durchzuführen , so spricht das
nicht für die diversen gemeinwirtschaft -
liche n Planwirtschaftstheorien , wie die Tatsache ,
daß die gleiche Reform von der Gesellschaft ameri -
konischer Automobilingenieure schon seit dem Jahre
löl » in stetig wachsendem Umfang durchgeführt wird ,
beweist .

Daß die „freie Wirtschaft " trotz ihrer glänzenden
Ueberlezenheit über alle anderen Wirtschaftsformen
so viele Feinde hat , wie gegenwärtig , Hot nicht nur
idealistische Gründe . Die durch die sozialistischen
Wirtschaftstheorien aller Grade begünstigte B u -
reaukratiesierung der Wirtschaft fordert und
ermöglicht die längst begonnene Abkehr von der
Handarbeit , schafft unzählige Lebensstellungen . Das
wirkt auf die politische Denkweise weiter bürzer -
licher Volkskreise ein , wie die stetig wachsende Äei -
gung . den sozialistischen Wirtschaftsplänen Konzes¬
sionen zu machen, erkennen läßt . Es handelt sich da
um einen wirtschaftlichen Faktor , der Volkswirtschaft -
lich mangelhaft unterrichtete , einseitig politische Tak -
tiker dazu verleitet , vor jedem SozialisierungSplan
mehr oder minder demokratisch - stilgemäße Verbeu -
gungen zu machen . Tragen sie doch damit Stim¬
mungen Rechnung , oie auch in Kreisen , die die
. .fre .e Wirtschaft " nicht grundsätzlich verwerfen ,
lebendig sind . Die . freie Wirtschaft bietet Ge -
legenheiten gesellschaftlichen Ausstieges , ober die
Bureaukratienerung der Wirtschaft swinvft Aemter
und damit Lebensstellungen aus dem Boden , mit
derselben zauberhaften Leichtigkeit , mit der Moses
Wasser aus totem Gestein schlug. Alles strömt die-
sen Aemtern zu , und wem es nicht gelingt , in einem
staatlichen , kommunalen oder sonstigen gemeinwirt -
schaftlichen Amte als „geistiger " Arbeiter unterzu -
kommen , trachtet , wenigstens einen Platz als manu -
eller Arbeiter in einem „gcmeinwirtschaftlichen " Un -
ternehmen zu erlangen . . .

Die marxistische Ausdrucksweise würde gestatten
zu sagen : der Bureaukratismus ist der rücksichts-
loseste und gewalttätigste Umstürzler , wenn er Mög -
lichkeiten wittert , seinen Machtbereich auszudehnen .
Die ganze Welt ein einziges Bureau mit Reglemen -
ten ivnder Zahl , das ist die moderne Wirtschaft ?-
entwicklungstendenz , der alle revolutionären Strö -.
mungen unserer Zeit dienstbar sind . Die Menschen
ritfen aus vollem Halse nach Freiheit und taumeln
blindlings in einen bis anlhin unerhörten Zwangs -
zustand . Sie lechzen nach Wohlleben und wissen
nichts Besseres zu tun als eine Wirtschaftsweise ein -
zuführen , die nur eine andere — aber nicht weniger
zahlreiche —, Art von Parasiten züchtet , als oie
privatkapitalistische , ohne deren Fruchtbarkeit je auch
nur annähernd zu erreichen .

So s ch e i n t es zu sein , dem politischen Lärm nach
zu schließen . Sieht man den Dingen genauer auf
den Grund , so merkt man bald , daß das Gewicht
der wirtschaftlichen Tatsachen doch nicht ganz un -
wirksam gemacht werden kann . Die Bureamratie -
sierungstendenzen sind im Verein mit den andern
auf die Umwälzung der Wirtschaft abzielenden Ten -
denzen wohl stark genug . Revolutionen zu machen ,
beim hernach zu vollziehenden Umbau der Wirtschaft
aber versagen ihre Kräfte . Das spiegelt sich in den
Sozialisierunqsbestrebungen im Deutschen Reich
recht anschaulich wider . Nach wiederholten Anläufen
zu einer praktischen Handlung ist dort der alte Zu -
stand wiedergekehrt : die Sozialdemokratie beharrt
tugendsam auf ihrem Sozialisierungsprogramm , das
allen Hoffnungen Raum läßt , weil es alle Deu -
tung -en zuläßt . Die linksitehenÄen bürgerlichen
Gruppen machen dem Sozialisierungsgedanken mehr
oder minder freundliche Komplimente , die wohl des-
sen öffentliches Ansehen erhöhen , ihn aber nicht
praktisch fördern können . Der Wisselsche Plan wird
freilich nicht der beste Versuch , die Sozialisierungs -
ideen in die Tat umzusetzen , sein , sein Schichal
dient aber vortrefflich zur Klärung der Lcrze . Wis »
sel ging von der richtigen Erkenntnis aus , daß die
' oziale Unruhe nur durch eine Steigerung dtzr Pro -
duktton gemildert werden kann und daß es gilt , alles
aus dem Wege zu räumen , was eine Produkttons -
steigerung verunrnöglicht . Deshalb wollte er die
Streiks ausschalten und , um den Widerstand der
Arbeiter zu besiegen , die „ gebundene Gewinnver -

-teilung " gesetzlich bestimmen lassen . Eigentums -
äiiderungen . meinte Wissel , nützten den Arbeitern
nichts und könnten auch nicht eine Steigerung der
Produktton bewirken . Im Besitze dieser Erkennt -
nis konnte Wissel nicht den Versuch machen , das
sozialistische Programm in die Tat umzusetzen : er
fühlte sich als Reichswirtschaftsminister verpflichtet ,
oie Wirtschaft des Reiches wieder in die Höhe zu
bringen . Um seinen Plan , die Arbeitspflicht durch
die Gewinnverteilungspflicht zu kompensieren , den
Massen mundgerecht zu machen , griff er zu dem
Projekt der „Planwirtschaft "

. Seine Parteigenos -
sen behaupten , die Wisselsche „Planwirtschaft " sei
nicht Sozialismus , sondern Bureaukrattsmus . An
dieser Gegenüberstellung ist die Behauptung falsch.
Sozialismus und BureaukratismuS lassen sich über -
baupt nicht gegeneinander stellen , sie sind eins .
Richtig ist nur , daß die Wisselsche Planwirtschaft die
Eigentumsform des Sozialismus nicht be-
vorzugt , ihr liegt lediglich der Gedanke zugrunde ,
alle Wirtschaftskräfte zu planmäßiger Ent -
faltung zu bringen . Zu planmäßiger Entfaltung
unter der Führung der angeblich das Gemeinschafts -
interesse verkörpernden Bureaukratie , Dem Bureau -
kratiSmus müssen alle Kompromisse , alle Versuche,
sozialistische Wirtschaftsformen zu schaffen, zum
Besten dienen .

Darin liegt die Gefahr der politischen Strömun -
gen , die den Glauben verbreiten , eine gesunde
Entwicklung der Wirtschaftsweise im Sinne des

Ueberganges vom System von Manchester zu dem
von Rochdale sei möglich und noch mehr : dieser
Uebergang sei unerbittliche Zeitnotwendigkeit .
Wenn aber die Bureaukratisierung der Wirtschaft so
fortschreitet , wie es bei dem Versuche , sozialistische
Wirtschaftsformen mit der privatkapitalistischen zu
verschmelzen , ebenso unvermeidlich ist als bei voll-
ständiger Sozialisierung , wird die Ernüchterung nicht
ausbleiben . Nur das Lehrgeld wird hoch fein, , höher
als die gewaltigste Kriegsentschädigung , die jemals
ein von äußeren Feinden besiegtes Volk zu leisten
gehabt hat .

Zörsen- und MmlZMeldMgen.
Berliner Börse .

Berlin , 12 . Aug . Die Börse war größtenteils ge-
schäftsunlustig , nur die für die Valutabewegung wich -
tigen Werte wie Orientbahnen , Steaua Romana und
Canada Pacific zogen wesentlich an . Montanwerte
schwächten sich ab . Lothringer Hütte setzten 5 Proz .
niedriger ein . Festigkeit bekundeten dagegen chemische
Werte , namentlich Höchster Farbwerke bei einem Ge -
winn von etwa 6 Prozent . Als später seitens einer
einzelnen Kommissionsfirma Phönix stark gekauft
wurden angeblich für Deckungszwecke und infolge -
dessen etwa 6 Proz . gewannen , gab dies Anlaß zur
Besserung einiger gleichartiger Werte , doch fiel die
Börse bcöd wieder in Untätigkeit zurück und die Ge -
Winne konnten meist nicht behauptet werben . Am
Anlagemarkt war die Neigung zu Abschwächungen
groß . Kriegsanleihe 79J4 bis 79.60 . Oesterreichische
und ungarische Renten geschäftSloS und wenig ver¬
ändert .

Berliner Kursnotierungen .
n . Am .

Schantunabh . IM 25
Gr Bl . Stra -

izenbahn . . .
Südd . Eiieno .
Lombarden
Prinz -Hrchbh .

itvahn

121.75
118.25
23.-

304. -
272.50Örientbahn

Argo Schiff .
DeutschAuItr
Hamb . Pakets .
Hbg .- Südam .
vanla Schiff .
ylotob . Lloyd
B . Handelsg .
Darmit . Bank
Deutsch . Bank
Disk . Comm .
Dresd . Rank
Oeiterr . Kred .
Reichsbank . .
Sinner Vr . .
Accumulat . .
Ädlerwerke .
A . E . G . . .
Aluminium .
Anglo Conti ».
Anb . Kolilen .
AgSb.-Nürnb .
Bad . Anilin .
Vergm . Elek .
Brl . Anh . M .
Verl . Masch . . l?^ A>Bing Ziiirnb . 1S5.eü
Bismarckb . . .
Bochum . Guß
i^ebr . Böhler
Brem . Bulk .
Brown Bov .
Buöerus Eil . I30 3is
Chem .GrteSb . 190.75
Cvem . Alber : 315.60
Daiml . Mot . i95 25
Deffauer Gas 139S!S

100.—
173.—
222.25
101' k
152.25
108. -
191.73
1621'8

146.50
223.75
223.-
207. -
180.50

159.75
1SS.-
158. -
323.7»
132.
145.75

195.50
174. -
179.-
198.75
433.-

© nSfllftfjl . 260.-
Jeutiche Kali 177.-
Deutsch . Waff . >93 .50
Deutsch . Eiw . 150.2»
Elbers . Färb . 282.80
Eschw . Bergw . 277.—
Seldm . Pav . . 17z —

12. Aug .
130. -

,2 ! 75
113.25
20.50

301. -
281.50
185.50
154.-
99.75

m
'
. -

1011/s
15ji 25
lOBil»
193.50
153.75
129' i8

147.-

uZ&.—
20t .—
159. -

153
*
25

SG1.-
16ti.—
329.50
. 31.75
i3a.—
194.30
185. -
.88 .50
.70.25
182.60
195.—
450.—
130.25
19350
3i0 -
196.75
i39. -
145. -
1(9 75
297.53
380 .—
176. -
: 35 .50
152. —
233.-
273.50
172.—

II .
Seit . Guill .
Hilter Braut .
Gaggenau
<Äasm . Deutz
Gelsenkirchen
Genschow .
Georg Marie
Goldschmidt .
Hann . Masch ,
» aroener .

>a ?ver Eisen
-in . Anfserm .
>irsch Kuvser
>öchst . Karb .
wich Eisen
>ohenlolie . .

„,' ali Aschersl .
Koiih . Cellul .
Kyffbäuier
Lavmayer Co .
Lauraliüite .
Linde EiSm .
Ludio . Löwe .
Lothr . ;! cm . .
Mannesm . . .
Ober Eiienb .
Ob . Eiscnind .
Ober Koksw .
Orcnst .-Kovv .
Bllön . Bergw .
Rheinf .-Kraft
Äliein . Metall
Äibein . Stahl
^iicbeckMont .
!iiomb . Hütte
Rittgerswerk .
Sachsenwerke
SÄuckert Co .
t

iem .-Halske
tett . Vulkan

Stollbg . Zink
Türk , ^.abak
B . K .-Rottw .
Ver . Deutsche

Nickel . . . .
Ber . Glanzst .
B . Stadl Zyv -
Wand . ftahrr .
Weser - Aktien
Welterea . Alk .
Zell « . Waldb .
Otavi Minen
Otavi Genutz

Au., . I ?. Aug .
184.50 183.—
■59.—
131.—
137.75
173.—
150.-
120.25
227. -
301. -
157.25
l '.ß^O
185.75
»27.—
289.25

159. -
130. -
1361!»
114.25
151. -
120.25
223*1,3J4.T.
159. -
143.25
166.(0
322 50
292.-

201.7b 203. -
107.75 109.-
162 25 160.50
165 — 164 -
136
108.2 >
161 -
151.25
21a . -
170 00
177.60
. 5 .50

138.

138
108.—

154Ü50

169.50
177.—
.23.75
137.50

194.59 192.—
168. - 187.
176.-
151.50
177 -

1803;»
IIA 50
173.7t

136.25 131.75
132.- 183.2
157.50 180.- -
185. -
202.

163.50
20 i. -

119.25 119.25

157 2̂5 159
*
75

114. - 114' ;,
27.50

170.2 J 172.60

S3o!» 5S5.75
191.— 195.28
280.— -.SS.—
168.— 169. -
220.50 220 50
170.- 16/. -

140.25
114.75 113.60

Holland
Dünemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz
Oesterreich - Ungarn
Svanien
Helsingsors . .

Geld -
848.—
379.-
425.-
433.-
308 .-

42.45
315 - 316 —
103.2 J 103.75

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für :
II . Aug. 191*. 12. Aug. M9 .

iltiet : iisld Brie!:
648 .50 855 — 853 .50
379.50 381 - 381.CO
*25.50 433.- 430.öü
400.513 405.- 435.60
308.25 309.- 309 .10

42.55 42 .45 «2.6a
115,- 316.-
.03 25 103.7 .

Frankfurter Börse .
Frankfurt a . M . , 12 . Aug . An der Börse war die

Haltung heute nicht einheitlich , aber vorwiegend be-
öauptet . Die Darlegungen des preußischen Eisen -
dahnministers über oie ernste Betriebslage der
tztaatseisenbahnen lieben keine vertrauensvolle
« timmung aufkommen . Montanpapiere lagen des -
halb recht lustlos und schwächer. Auf den übrigen
Märkten wie in den Aktien der chemischen Industrie
blieb die Kursbewzgung bescheiden . Unter den
elektrischen Werten stellten sich Bergmann etwas
höher . Schiffahrtsaktien behaupteten ihren Kurs -
stand . Zu höheren Kursen wurden österreichische
Staatsbahnen 'umgesetzt . Für Spezialwerte ent -
wickelte sich größeres Interesse . Auch konnten von
Äolonialwerten Neu - Guinea mit 224 eröffnen . Von
Petroleumwerten setzten Steaua Romana bei stei-
gender Bewegung ein und stellten sich annähernd
um 15 Proz . des gestrigen Abendkurses bis 448 bis
464 . Deutsche Petroleum mäßiger , 264—065 . Ka¬
nada Pacific 434—438 . Am Rentenmarkt stellten
sich Kriegsanleihen auf 19%—79K . Der Kupon --
markt bewahrte feste Haltung . Ain Einheitsmarkt
der Jndustrizpapiere herrschte behauptete Tendenz .
Die Börse fchlog ruhig . Privatdiskont Proz .

Frankfurter Kursnotierungen .

117.75
86 80

II . Aug .
BadilcheBank 131.—
Darmft . Bank 108.80
Deutsch . Bank isi .—
Disk . Comm . 183.-
Dresd . Bank —
Oest . Länderb —
Rbein . (! re -

oitbank . . .
Schfsh . Bank » .
Süod . Dk .- G .
Wien . Bank « .
Ottomanbank —.—
« och . Guhst . . 171.75
Gelsenkirchen 171.60
tarvener 157.—

aurahütte . —
Mb . Bersichg .
Baugcs . Grüu

& Bilfinger 181 —
Cementwerk

Heidelberg 185.50
Ch . Sabr .Ver .

(Manah .) . . - . -
Jungk . Aebr .

©tr ,
'

12. Aug .
131.-
106.40
191 -
152—
129.80

111.80 113.25

113.35
67 .-

174.50
157.—

181.-

164.60

amberg 198 — 198.-

11. Aug .
ßeöerf . Adler

& Ovvenh . . 380.—
Maschs Bad .

lWeinveim » —.—
Bad . .Maschs .

tDurlachj .
Malchi . © tie¬

ner tDurl .» —
Maichf .HaidSr

Neu , Nahm . 202.—
Maichinemb .

Karlsruhe . —
SchlincI & 60 . —-—
Spinner . Els .

Baumwoll ».
Spinn . Ettl . .
Uhreni . Bad .

sKurtwang .t
Waggonkabr .

Kuchs . . 48.—
Zellitosiabrik

Watdbos . . . 170. -
Zuckers . Bad . 250.—

12.m

350-

165.-

181.-

203-

188.-
248.-

« uckertabrik
Erankentb . 345.-

Sport - Turnen - Wandern. - Reise«.
Kußball . Seute abend ö Uhr svielt auf dem

des Karlsruher Kußballvereins die Kußballman
schaft des Reichswebrschüdenreaiments Nr . 27
die A .S .-Mannschaft des K . K . -V . Die K.
Mannschaft wird verstärkt durch die einitiaen
vräsentativen Schwarze und W e d l e r antrete -
Von L-—6 Uhr konzertiert die Reaimentskavelle un>
Leitung von Obermusikmeister Bernhaaen .

Siiddeutsckland — Norddeutschland . In N ü r '

bera standen sich Süddeutschland und Nor
deutschland aeaenüber . Nach fvanneno ^
Kampfe siegte Süddeutschland mit 1 : 1 Toren . SML
aller Anstrencmna konnte Norddeutschland nur
Ehrentor für sich buchen . -

summen ems dem Vubliwm.
( Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik

nimmt die Redaktron keine Verantwortuna -I

Grober Unfug .
Auch die Scherrftraße ist s : it geraumer Zeit

solche „Spiele " lVergl . Nr . 222 des ..Ta ? bl - ^
0

12. August . D . <$ . ) , jedoch nicht nur für Schlaci«^ .
sondern zumeist für Fußball von Buben mit f ,
schlag belegt . Dieses bei Tage . Bei Nacht / e
sich nicht nur größere , sondern auch groß :
einen anderen groben Unfug dadurch , "WS J, ,
schreien , pfeifen und singen , besser gesagt bruu ^
bis oft in die ersten Morgenstunden hinein . AW fcj
sondere Gabe ertönt aber sehr oft nach % t,abends noch der „Klang " einer Ziehharmonika .
fchwerend fällt hier ins Gewicht , daß EisenbaM .
die Nachtdienst versehen , am Tage durch den lim^der Buben um den nötigen Schlaf gebracht weri-? .^
Bei Nacht werden dann die meisten Anwohner . ^ .
am Tage sich müde gearbeitet haben , dura ? l'
Treiben der großen Buben um die Nachtruhe ^
bracht . Da Ermahnungen zur Ruhe nu : J

'
Schimpfworten und großen ! Radau beantwortet
den , 10 dürfte es auch für die Scherrftraße Zeit
daß die Polizei endlich einmal Ordnung schafst -

Mehrere Anwoh « ^ '

sehr viel zu wünschen lassen nächtliche Ruba ui^
Ordnung auK in der Kaiser -Allee .

'
Monate

zogen durch diese abends nach 11 Uhr Tag für
meist recht jugendliche Herren mit ihren „Daw -.. tund „sangen "

, daß es nur so schallte , weniger
dafür recht laut . In der Nacht vom g . zum
gust z . B . wurden die Anwohner der Kaiser - -' " ,
nicht weniger als viermal aus dem Schlafe ,
schreckt : sie bekamen dabei jedesmal ein „ Licd jjj
hören , „das Stein erweichen , Menschen n^ j 'r
machen kann "
und Handkarrenschieber usw ., denen die drei ^

Tagsüber benutzen Radfahrer . - . ..
jT

-- . . . .

oder nicht fein ^genug sind . die. Gehwege , in der
rinnen in der Kaiser -Ällee entweder noch nicht

sichtslosesten Weise und gesährden nicht nur cder und ältere Leute , sondern auch Erwack ' ? ' ,
Es ist ja bekannt , daß manche. M - nschen einen 1°'

,
derbaren Bejriff von der Freiheit haben , aber ,
sollte meinen , daß nun allmählich jeder einie »
gelernt hat , daß er sich der allgemeinen OroN» ,
rußien unt ) aus leinen a;nimenia )en ;n.uaiw . . ^ ,1
men muß . Uebt nicht ein jeder Selbstzucht . . <«t
müssen eben genau so wie im Öbrigke ' tsst^
ZwangSmaßregeln angewendet werden .

ÜBEBALl . ERHALTUCH

Hatten, Mäuse, Wanzen , Küfer ek>
beseitigen wir vollständig mittelst unseren iioch nie verSfol ^
Speziannitteln , selbst da , wo schon viele Mittel ohne

angewandt waren .
Vei *siohepungs -9nstltut gegen Ungezl * ' 01*

Philippstiafle 26 x Möllstern , MarKgrafejjstrj ^j -
'

parnm
(Cogwicbtmttmku,
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